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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


VDeunutſehland. 


Preußen. 
Berlin, den 7. Auguſt. Am 15. Auguſt begeht Se. Ex⸗ 
cellenz der General der Kavallerie und Oberbefehlshaber in 
den Marken, Freiherr von Wrangel, fein 60jähriges 
Dienfijubiläum. 

Se. Majeflät der König haben beſtimmt, daß das auf dem 
Schlachtfelde von Preuß iſch Eylau zu errichtende Denk⸗ 
mal am 8. September eingeweiht werden ſoll und Se. Maje⸗ 
ſtät werden dieſe Feierlichkeit durch Allerhöchſtihre Gegenwart 
verherrlichen. Zu den noch lebenden Theilnehmern an jener 
Schlacht gehören unter Anderen der Generalfeldmarſchall 

raf zu Dohna und der General der Kavallerie Freiherr 
von Wrangel. 

Potsdam, den 5. Auguſt. Der Oberpoſtdirector Balde 
Ya na der Kaiſerin Mutter von Rußland für die Führung 
5 9 8 Reiſezuges als Reiſepoſtmeiſter eine ganz mit 
— taufe a goldene Tabatiere zum Wertbe von mehre⸗ 

ii 8 balern und von dem Kaiſer von Rußland eine 
Et goldene Tabatiere zum Werthe von 1000 Rthlr. als 

rene erhalten. Eine Poſthalterwittwe in der Pro⸗ 
vinz, bei der Ihre Majeflät übernachtet hatte, empfing von 
derſelben die Attrappe eines Schuhes, ganz mit koſſbaren 
Bijouterien gefüllt; unter anderen Schmuckſachen befand ſich 
auch eine kleine Damenuhr von der Größe eines Sechſerd, 
die richtig ging. 

Berlin, den 8. August. Die ruſſiſche Regierung hat, 
wie der „N. C.“ ſchreibt, ihren N Im Auslande 
die Weiſung ertheilt, Erleichterungen im Neiſeverkehr nach 

ußland eintreten zu laſſen. Als gewiß wird ferner mitge⸗ 


theilt, daß auf beſondere Anordnung des Kaiſers Alexander 
andere beſchränkende Maßnahmen, welche noch vor den letz⸗ 
ten politiſchen Verwickelungen getroffen worden waren und 
den Handelsverkehr mit Rußland vielfach hemmen, in Kur⸗ 
zem werden zurückgenommen werden. / 

Der engliſche Viceadmiral Charles Napier iſt von Pe⸗ 
tersburg hier angekommen. 

Am 21. Auguſt ſoll in allen evangeliſchen Kirchen Preu⸗ 
ßens eine Kollekte für die Eoangeliſchen in Ungarn geſammelt 
werden. - 

Herr Thiers, der frühere Miniſter unter Ludwig Philipp, 
iſt ebenfalls hier angekommen. f 5 


Oeſter reich. 

Wien, den 6. Auguſt. Der Kaifer hat dem im Jahre 
1830 von den Oeſterreichern in Rendsburg verhafteten, nach 
Oeſterreich ausgelieferten und daſelbſt zu 18 jähriger Schanz⸗ 
arbeit verurtheilten hamburgiſchen Bürger und Schneider⸗ 
meiſter Ruseczak aus beſonderer Gnade den Reſt feiner _ 
Strafzeit gänzlich erlaffen. 


Frankreich. > 

aris, den 5, Auguſt. Nachdem in Spanien die Ruhe 
wieder hergeſtellt iſt, hat der Kaifer alle Truppenbewegungen 
nach der ſpaniſchen Grenze hin ein zuſtellen befohlen. — Der 
Kaiſer wird am hien nach St. Cloud zurücktehren. Derſelbe 
befindet ſich volldommen wohl. N 
Bekanntlich finden in den Pariſer Poſt⸗Büreaus außer⸗ 
ordentliche viele Unterſchleife ſtatt, aber ſo großartig wie in 
dieſem Jahre iſt der Diebſtahl noch nicht betrieben worden. 
Soeben wurde ein Beamter verurtheilt, der in den letzten 
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Tagen des Januars mebr als 500 Briefe unterſchlagen hatte. 
Ganze Packete von Briefen nahm er in ſeine Wobnung, um 
die Gelder herauszunebmen, dann warf er die Briefe in die 
Seine, wo fle in Maſſen von den Schiffern aufgefiſcht wur⸗ 
den. Dies führte zur Entdeckung des Verbrechens. 

Paris, den 7. Auguſt. Marſchall Peliſſier wird vor⸗ 
läufig „Herzog Marſchall Peliſſter“ genannt. Dem Ber: 
nebmen nach wird der Herzogs⸗Titel des Marſchalls, da der 
Kaiſer ſich gegen die Verleihung fremdländiſcher Titel aus⸗ 
geſprochen haben ſoll, einer Beſizung in Algerien entlehnt 
fein. Der Marſchall traf heute früh 3 Uhr hier ein und wurde 
auf dem Bahnhöfe von den in Paris anweſenden Generalen 
empfangen. 2 g 

M erde Oelaſchement der engliſch⸗ſchweizeriſchen Legion 
iſt vor einigen Tagen in Colais gelandet. Man bewundert 
allgemein ihre gute Haltung. Dieſe Legion kommt von 
Smyrna und reift in Uniform unter der Leitung ihrer Offi⸗ 
ziere. Sie wird auf Extxazügen nach Straßburg befördert, 
wofelbfl jeder Mann 500 Fr. erhält. Die Legion beſtebt aus 
3000 Mann. Die 6000 Mann ſtarke engliſch⸗deutſche Legion 
wird ebenfalls in Calais im Laufe dieſes Monats in Abthei⸗ 
lungen von 200 Mann landen. 

In Folge der in Algerien gegen die Baboren ausgeführten 

Operationen und der dadurch erlittenen Niederlagen haben 
die ununterworfenen Kabylen⸗Stämme Friedens-Anträge 
geſtellt. Während der Verhandlungen werden neue Straßen 
angelegt, was den Franzoſen es möglich macht, in kürzeſter 
Zeit von Setif aus in der Mitte der Baboren-Stämme zu 
erſcheinen und die Ruhe in dieſen Gegenden aufrecht zu er⸗ 
halten. Gleichzeitig iſt durch dieſe Straßen den Produkten 
des innern Landes, namentlich dem Getreide, ein Weg nach 
dem Meere geöffnet, um von da, zum großen Vortheile der 
Bevölkerung von Djigelly und Bugia, nach Frankreich ge: 
ſendet zu werden. 
Paris, den 8. Auguſt. Den 10. Auguſt wird in Senlis 
eine große religiöſe Feier begangen werden. Sie betrifft die 
Wiederaufſſtellung in der alten Kathedrale von Senlis der 
Gebeine und Reliquien der erſten Apoſtel des Nordens Gal⸗ 
liens, welche in dieſer Kirche aufbewahrt und im Jahre 1793 
zerſtreut, ſeitdem aber wieder geſammelt waren. 

Der Bürgermeiſter von Gardefort, welcher am 30. März 
einen feiner Untergebenen, der verſchüttet wurde, umkom⸗ 
men ließ, ohne feine Rettung zu verſuchen, iſt durch den 
Präfekten des Departements feiner Function entſetzt worden. 


Spanien. } 

Madrid, den 31. Juli. Zu Geronaentſtand durch das 
Abbrennen einer Papierfabrik eine große Feuersbrunſt, welche 
man den aus Barcelona entflohenen und in der Umgegend herz 
umziehenden Ruheſtörkrn zur Laſt legt. Man fängt an zu 
glauben, daß die Feuersbrünſte in Spanien das Werk einer 
geheimen Geſellſchaft find, in welcher das klerikaliſche Element 
ſich im Schatten ſozialiſtiſcher Ideen verbirgt. Vor einigen 
Tagen überraſchte man ein 13jähriges Kind, welches das Ge⸗ 
treide in der Nähe der Stadt Santovenia in Brand ſteckte. 
Nach Valladolid geführt und verhört geſtand es, daß es auf 
Auftiften eines Mannes fo handelte, der ihm einiges Geld ge⸗ 
geben, wovon es noch etwas bei ſich hatte. Jedenfalls iſt es 
auffallend, daß feiner der Angeklagten, meiſtens aus den nie⸗ 
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drigſten Ständen, die Gründe des Verbrechens bekennen 

wollte. Nur religiöſe Rückſichten können Männern und Wei⸗ 

en ohne Erziehung ein ſolches Stillſchweigen auferlegt 
aben. 

Die Frage wegen Neuerrichtung der madrider Miliz iſt auf 
unbeſtimmte Zeit vertagt. Beibehalten werden bloß die treu⸗ 
gebliebenen zwei Kompagnien des dritten Bataillons, die am 
14. die Palaſt⸗Wache hatten, ihren Dienſt weiter thun und 
täglich neue Beweiſe der Zuneigung der Königin erhalten. — 
Ein königliches Dekret entfegt den General Valdes feiner 
Stelle als Mitglied des oberſten Kriegs: und Marine⸗Gerich⸗ 
tes und ein zweites nimmt dem General Ruiz, Kommandan⸗ 
ten von Gerona, ſeinen militäriſchen Rang, ſeine Ehren und 
Orden und ſtellt ihn wegen Empörung gegen die Regierung 
vor ein Kriegsgericht. — Die Unterwerfung Malagas ift, 
erfolgt, ohne daß ein Flintenſchuß fiel. Der Befehlshaber 
der Citadelle ließ am 27. Juli einen Kriegsdampfer in den Ha⸗ 
fen einlaufen, beſetzte alle Hauptpunkte der Stadt und erklärte 
dieſelbe in Belagerungszuſtand. Die Führer des Aufſtandes 
flüchteten nach Gibraltar. 

General Orosco, zweiter Kommandant von Granada, 
wurde auf der Landſtraße beraubt und gemißbandelt. Auch 
der Herzog von Villa Hermoſa, welcher im Poſtwagen von 
Madrid abgereiſt war, wurde auf der Straße nach Frank⸗ 
reich beſtohlen. £ 

Madrid, den 1. Auguſt. Nach amtlichem Bericht über 
die Kämpfe zu Barcelona zählten daſelbſt die Truppen 
45 Todte, worunter 9 Offiziere, und 209 Vewundete, wo⸗ 
runter 19 Offiziere. — Der Generalkapitän von Aragonien 
meldet: Am 1. Auguſt Mittags 1½ Uhr zog ich in Sara⸗ 
goſſa ein, wo ich mit den üblichen Ehren empfangen wurde. 
Die Nationalmiliz liefert ihre Waffen an ihre Kommandan⸗ 
ten ab, die fie dann im Ganzen abgeben. Die größte Rube 
herrſcht in der Stadt und der n kann zurück⸗ 
geſchickt werden. Der Brigadier Burunaga iſt interimiſtiſch 
zum zweiten Kommandanten ernannt worden. Die Heraus⸗ 

eber einiger Journale ſind in Freiheit geſetzt worden; einige 
ſind ſeit 15 Monaten im Gefängniß. ö 

Drei Brigadiers ſind ihrer Grade, Ebren und Stellen 
entſetzt, und zwei von ihnen, die Militär⸗Gouverneure von 
Huesca und Oviedo, find außerdem vor ein Kriegsgericht 
verwieſen worden. Die baskiſchen Provinzen ſind vollkom⸗ 
men ruhig, und ihre Bewohner denken nicht daran, ſich für 
irgend eine Partei zu erheben, weder für die Regierung, noch 
für ihre Gegner. 

Madrid, den 1. Auguſt. Für den Augenblick if die Le⸗“ 
bensmittelfrage eine ſehr ernſte. Seit einigen Tagen ſchießt 
die Stadt, um dag Steigen der Brotpreiſe zu vermeiden, 
täglich 20 — 30,000 Realen zu. In manchen Provinzial? 
Bun iſt es noch ärger. Zu Vilkalvero gab es heute gar kein 

rot. | 

Die „Indep. B.“ ſchreibt aus Madrid; Die Regierung 
hatte Freicorps zu errichten befohlen. Hier hatten ſich bis 
vorgeſtern 100 Leute, meiſtens Vagabonden, einſchreiben 
laſſen. Kaum hatte man ſie in der Kaſerne mit Waſſen ver⸗ 
ſehen und diejenigen unter ihnen ausgewählt, welche zu Kor⸗ 
poralen und Unteroffizieren beſtimmt waren, als ſie ſich 
fämmtlich auflehnten und erklärten, daß ſie abziehen würden, 


6 Dberoffiziere, die ſich dort eingeſchloſſen und dann ergeben 
hatten, ermordeten. — In Rioſeco wurden drei Brandſtif⸗ 
ter hingerichtet. — Die kataloniſchen Banden find theils 
eingeſchloſſen, theils zerſtreut. 

Die meiſten der ſpaniſchen Flüchtlinge, Unteroffiziere und 
Soldaten, die jüngfl nach Perpignan geführt wurden, haben 
bei der ſpaniſchen Regierung um die Erlaubniß nachgeſucht, 
in die Heimath zurückkehren zu dürfen, und haben dieſe Er⸗ 
laubniß erhalten. Sie haben vor ihrer Abreiſe von Perpig⸗ 
nan den Eid der Unterwerfung und der Treue in die Hände 
des ſpaniſchen Konſuls gelciftet. 

In Saragoſſa wurde ein feierliches Dank⸗Tedeum in 
der Kathedrale unter großem Zudrange gefeiert. 

Alle militäriſchen Kommandanten der Provinzen haben 
ſpecielle Berichte einzuſenden. Die wahrend des Aufſtandes 
in Madrid mit den Waffen in der Hand Gefar genen werden 
vor das Kriegsgericht geſtellt. Sie find der Rebellion ange⸗ 
klagt und die konſtituirten Behörden mit bewaffneter Hand 
angegrifien zu haben. Das Wort „Revolution“ iſt in den 

nklageakten ausgelaſſen worden. Die ſpaniſche Regierung 
will nicht zugeben, über eine Revolution geſiegt zu haben. — 
In Madrid macht man große Vorbereitungen zu einem gro⸗ 
ßen militäriſchen Feſte, das in der erſten Hälfte des Septem⸗ 
bers flat finden ſoll und bei welcher Gelegenheit die Königin 
Belohnungen an die Offiziere und Soldaten vertheilen wird, 
die ſich bei dem Kampfe in Madrid ausgezeichnet haben. 


Ata lien. 

Modena. Die in Modena reſidirende Militärkommiſ⸗ 
ſton hat eine des aus politiſchen Urſachen begangenen Meuchel⸗ 
mordes überwieſene Perſon zu 20 jährigem Kerker und eine 
andere, die ſich öffentlich beleidigende Aeußerungen gegen den 
Herzog und die herzogliche Familie zu Schulden kommen ließ, 
zu ſechs monatlicher Haft veruripeilt. 

Großbritannien und Irland. 

London, den 6. Auguſt. Die Königin bat allen, die 
vom Kaiſer von Frankreich wegen ihrer vor dem Feinde ge⸗ 
leiteten Dienfte den Orden der Ehren⸗Legion erhalten haben, 
die Ermächtigung ertheilt, diefen Orden zu tragen. An die 
Aufhebung des alten Geſetzes, daß Riemand, außer Mili: 


tärs, in England fremde Orden tragen duͤrfe, ſcheint die 
Regierung nicht zu denken. 2 

Wie das „Journ. de Conſtant.“ verſichert, wird das eng⸗ 
liſche Geſchwader unter Houſton⸗Stewarts ſo lange im ſchwar⸗ 
zen Meere bleiben, bis Rußland, das noch Kars und die 
Schlangeninſel befegt Hält, die Stipulationen des Kongreſſes 
erfüllt hat. f 

91 ie den 19. Jull. Das franzöſiſche Packelboot 
„Meandre“, nach Frankteich und England beſtimmt, iſt am 
14ten im hieſigen Hafen eingelaufen. 55 Meilen ſüdlich von 
der Inſel di Tavolaes ſtieß es auf den franzöſiſchen Dampfer 
„La france“, mit Truppen an Bord, und ſeine Maſchine 
wurde ganz zerſchmettert. Dieſer hatte keine Lebensmittel 
mehr für die aus 800 Mann beſtehende Eguipage, und es 
war eine ſolche Windſtille eingetreten, daß auch die Segel 
nichts nützten. Der „Meandre“ nahm nun die „France“ 
in's Schlepptau und remorquirte ſie in den Hafen della Ma» 
delena. Einen ähnlichen Unfall hatte der „Simols“. Dieſer 
begegnete 70 Meilen von Malta einem engliſchen Transport 
ſchiffe mit engliſchen Truppen an Bord. Auch dieſes Schiff 
hatte ſeine Maſchine gebrochen und wurde von dem „Simois“ 
nach unſerm Hafen remorquirt. 


Rußland und Polen. 
Moskau, den 3. Auguſt. Fortwährend wird an den 


Vorbereitungen zur Krönungefeierlichkeit gearbeitet. Die u 


Mauern und Thürme des Kremels, der Iwan Welifi und 
alle Regierungsgebäude find mit Illuminatlonsgerüſten um⸗ 
geben. Die Erleuchtung ſoll drei Tage dauern. Auf dem 
Felde Chodinski, wo ſich das Lager der Garden und anderer 
Truppen befindet, wird das Volk geſpeiſt und durch allerlei 
Volksſpiele beluſtigt werden. Dort wird auch das Rennen 
undſdas Feuerwerk ftattfinden, das an Pracht und Größe alle 
dergleichen Schauſpiele übertreffen ſoll. — Die Ausſuhr von 
Cerealien aus den ruſſiſchen Häfen ift außerordentlich bedeu⸗ 
tend, ebenſo die Nachfrage. Berdiansk allein hat 40,000 
Tſchetwert zur Ausfuhr geliefert. Man klagt im aſowſchen 
Meere über Mangel an flachen Booten zum Laden, da die 


Röbeden ſehr ſeicht find und die Engländer alle Boote vers 


brannt haben. j ; 
Der Oberbefehlshaber und Statthalter des Kaukasus, 
General Murawieff, iſt auf feinen Wunſch entlaſſen wor⸗ 
den und tritt als Mitglied des Reichsraths ein. Seinen frü⸗ 
ern Poſten nimmt der General Fürſt Bargatinski ein.— 
Das Ghetto in Moskau, worin alle nach der alten Reſidenz 
kommenden jüdiſchen Kaufleute eingepfercht wohnen mußten, 
iſt auf Befehl des Kaiſers aufgelaſſen und den jädiſchen Reis 
ſenden freigeſtellt worden, in jedem beliebigen Stadttheil 
ihr Domizil zu nehmen. 5 
Nach einem Schreiben aus Odeſſa vom 28. Juli hat der 
General⸗Gouverneur Graf Strogonoff die von den Allürten 
verlaſſenen Punkte der Krim beſucht und ſich mit den von den 
Lokal⸗Autoritäten getroffenen Maßregeln zufrieden gezeigt. — 
Die Klagen über die griechiſchen Volontärs mehren ſich. Sie 
ſind eine wabre Laſt für die ruſſiſche Regierung. Sie haben 
alle Augenblicke Händel mit den Türken und ſelbſt an blutigen 
Exceſſen fehlt es nicht. — Der ruſſiſche Militär⸗Kordon am 
Pruth iſt in der letzten Zeit erheblich verſtärkt worden. Die 
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Urſache ſcheint befonderd die Auswanderungsluſt zu fein, von 
3 „weicher die moldauiſche Bevölkerung Beſſarabiens ergriffen 
a iſt. In den mittleren Gouvernements zeigen ſich die Bauern 
überhaupt ſehr ſchwierig und der unter der Landesbevölke⸗ 
rung allgemein verbreitete Glaube an eine nahe bevorſtehende 
Aufhebung der Leibeigenſchaft wird der Regierung noch große 
Verlegenheiten bereiten. 


2 Douau⸗Fürſtenthümer. 

1 Bukareſt, den 26. Juli, Der Groß⸗Logothet Konſtan⸗ 
2 tin Soutza hätte beinahe die Zahl der Opfer kroatiſcher Sol⸗ 
Ddatenbrutalität vermehrt. In ſpäter Stunde heimkehrend, 
9 fand er auf dem Hofe feines Hauſes einen öſterreichiſchen Un⸗ 
ftteroffizier und fragte denſelben, was er hier ſuche. Dieſer 


antwortete: „Ein Quartier.“ Hierauf entgegnete der Groß⸗ 
Logothet, dazu ſei die Stunde ſchlecht gewählt, worauf der 
Unteroffizier ihm einen Säbelbieb auf den Kopf verſetzte und 
dadurch eine tiefe Wunde beibrachte. Der Verwundete 
ſchwebte 48 Stunden in Lebensgefahr. Der Unteroffizier 
konnte ſich über den Rang Soutzas nicht täuſchen, da derſelbe 
ſehr augenfällige Ordensdekorationen trug. 
r 

Konſtantinopel, den 25. Juli. Dem General Co⸗ 
drington wird nächſtens der Reſt ſeiner Begleitung folgen, die 
bis zuletzt in der Krim ausgeharrt hatten, unter ihnen die 
fromme Heldin Miß Nightingale. Sie hat ihre erſte Ausbil⸗ 
dung in der Krankenpflege in der Diakoniſſenanſtalt zu Kai⸗ 
ſerswerth am Rhein erhalten und in dankbarer Erinnerung 
an dieſe Mutteranſtalt beſchenkte daher Miß Nightingale bei 
ihrem Abſchiede das Hospital des deutſchen Wohlthäligkeits⸗ 
vereines mit einer reichen Spende an Betten und Effekten für 
den Bedarf der Krankenpflege aus den überfüllten Magazinen 
der unter ihrer Leitung ſtehenden Hospitäler von Skutari. 
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5 Das Lager von Mosak iſt bereis aufgehoben und nur 
zwei franzöſiſche Infanterieregimenter bleiben noch bis zum 
15. Auguft hier. 
Bei der Feuersbrunſt in Salonichi find 233 Pulverfäſſer 
I. die Luft geflogen, außerdem hatte Skilizzi noch 1200 Fäſſer 
Pulver in feinem Landhauſe. Auffallend iſt die Maſſe des Puls 
2 vers und die Verheimlichung deſſelben durch einen Griechen, 
dieſſen philbelleniſche Tendenzen allbekannt find. Außer den 
Konſuln find auch der griechiſche Erzbiſchof, die Oberin und 
ceeine der barmherzigen Schweſtern verwundet worden. Man 
iſt der Meinung, das Feuer ſei angelegt worden. 
2 Konſtantinopel, den 28. Juli. Die Pforte hat be⸗ 


ſchloſſen, außerordentliche Kommiſſare mit unbeſchränkten 
Vollmachten und hinreichender Truppenzahl in die Provinzen 
zu ſchicken, welche die Ausführung des Hatti⸗Humayun in 
allen ſeinen Einzelheiten überwachen ſollen. Die Telegra⸗ 
pbenlinien ſollen durch das ganze Reich ausgedehnt werden, 
Die 2 — 300 Griechen, Wache in ruſſiſchen Freiſchärlerdienſt 
getreten und von den Ruſſen nach Athen und von der griechi⸗ 
ſchen Regierung zurückgewieſen wurden, find im Seraskierat 
interniert, Die Pforte befindet ſich in äußerſter Verlegenheit, 
da dieſe Freiſchärler, Rajahs und meiſtens ſchlechte Subjekte, 
wegen ihrer Meberläuferei zu den Ruſſen in Folge des Frie⸗ 
25 densvertrages nicht beſtraft werden dürfen und man ſie doch 

1 frei im Lande umherziehen laſſen kann, ohne die Ruhe 
und Sicherheit zu gefährden. 


Wegen der Beſetzung der Schlangeninſel hat zwiſchen « 


den Geſandten eine Konferenz ſtattgefunden und ſoll dieſelbe 
neutral erklärt werden. Frankreich wird Kanonen boote und 
England eine kleine Eskadre hinſchicken. Der türkiſche Kom⸗ 
mandant der Inſel hat ſich der Landung neuer Ruſſenverſtär⸗ 
kungen widerſetzt, weswegen der ruſſiſche Dampfer nach 
Ausladung des Leuchthurm⸗Materials die Inſel wieder ver⸗ 
laſſen hat. 

Konſtantinopel, den 1. Auguſt. Das engliſche Ger 
ſchwader, unter Admiral Houßon⸗ Stewart, iſt nach dem 
eee abosgangen. Die engliſche Flotte, unter 

tral Lyons, iſt geſtern weſtlich abgeſegelt. Hier befinden 
ſich nur noch 200 Engländer. ſiüch abgeſeg 0 f 


Griechen land. 


Gegen die Räuber wird energiſch eingeſchritten. Bis jetzt 
find 72 Räuber getödtet, 42 hingerichtet, 140 1 8 


China. 


Die Revolution ſchreitet in China fort. Während im Um⸗ 
kreiſe der Stadt Heifung Ende April die gegenkaiſerlichen 
Truppen mehrere Niederlagen erlitten haben, hatten ſie die 
feſte Stadt Vagtſchu unweit der Mündung des Kaiſerkanals 
in den Yantjefiang, welche am 4. April erobert wurde, fort⸗ 
während beſetzt. Tſchangtſchau, ſüdoͤſtlich von der in ihrem 
Beſitz befindlichen Feſtung Tſchinkiangfiu am Nanſekiang wird 
von ihm bedroht, und die noch ſüdlicher gelegene berühmte 
Handelsſtadt Sutſchau befindet ſich in folder Aufregung, daß 
ſchon viele Einwohner fie verlaſſen und ſich nach Tungtinſun 
begeben haben. Alle großen Kriege in China, welche einen 
Dynaſtiewechſel herbeiführten, haben ſebr lange gewährt, 
Der gegenwärtige Bürgerkrieg dauert erſt 7 Jahre und ſchon 
find von den 18 Provinzen Chinas 15 mehr oder weniger re⸗ 
vollirt worden, und die Hauptſtädte von 4 Provinzen (Ki⸗ 
angſu, Nyanhwui, Kiangfi und Hupih) befinden ſich bereits 
in den Händen des Gegenkaiſers. In dieſen Provinzen erhebt 
der Gegenkaiſer die Steuern, was in dem Staatsſchatz zu 
Pecking einen ſolchen Ausfall zu Wege gebracht hat, daß 
ganze Haufen kaiſerlicher Truppen entlaſſen werden müffen, 
während andere deſertiren. Daß das Mandſchu⸗Heer ſich 
von Tag zu Tage vermindert, dagegen das Heer des Gegen: 
kaiſers ſich verflärkt, iſt eine unbeſtrittene Thatſache. 

Ameriſt a. 


Walker hat gegenwärtig keinen Geſandten in Waſhington 
Wind da er von a Verräther W AEHEBN , 
wird daſelbſt noch immer als faktiſche an 
ragua dave ſcher Präfivent von Nica 

Aus Havanna wird gemeldet, daß nahe an der Haupt- 
ſtadt 750 Sklaven aus Afrika an's Land gebracht Ar find, 


Dermiſchte Machrichten. 

In dem in Berlin erſchienenen Jahrbuch auf das Jahr 
der Welt 5617, nach jüdifcher e eee ſich ein 
Verzeichniß der im preußiſchen Staate auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes vom 23. Juli 1847 gebildeten Synagogen⸗Gemeinden, 
nach welchem ſich in den 8 Provinzen oder 25 RNegierungs⸗ 
Bezirken der preußiſchen Monarchie die jüdische Bevölkerung 
auf 225,373 Seelen belaͤuft. Dieſe Bevölkerung vertheilt 


1 


auf 401 Synagogen » Gemeinden. Die größte jüdiſche 
osterrung hi 11 8 


0 Nie 7 is Sees 
len; di aͤchſte judifche Bevoͤlkerung hat die Provin 
en; Die ſchrauchn Im Kegierungs « Beyieh 


Sachſen, nämlich 5110 Seelen. 
Stellſud decade ſich nur 210 Juden. 

Breslau, den 8. Auguſt. Nach einer Bekanntmachung 
der königlichen Regierung zu Breslau vom 4. Auguſt haben 
fernere Ausbrüche der Rinderpeſt in den Kreiſen Steinau 
und Wohlau nicht mehr ſtattgefunden. Im Kreiſe Steinau 
iſt nur noch das zum Dominium Köben gehörige Dyrr Vor: 
werk bis zum 7. Auguſt geſperrt und im Kreiſe Wohlau ſteht 
die Aufhebung der Sperre des allein noch geſchloſſenen Gehöf⸗ 
tes zu Rayſchen am Sten bevor. Von dieſen Tagen an ſind 
beide Kreiſe als von der Seuche befreit zu erachten. Folgen⸗ 
des iſt der Verluſt an Vieh im Kreiſe Steinau: 

aan 5 
erkrankt erſch lagen 78 
im gefunden Zuſtande getödtet 107 - 


Summa 282 Stück. 

Da der frühere Viehbeſtand der inficirten Ortſchaften 487 
Stück war, fo bleibt ein Beſtand von 205 Stück. 

Im Kreiſe Wohlau, wo 7 Gehöfte in 5 Ortſchaften infi⸗ 
eirt wurden, hat die Seuche mit Inbegriff des Erſchlagenen 
nur 23 Stück Vieh weggerafft. 

Die Ortsſperre Großoſten und Niebe ſowie die Sperre 
zweier Gehöfte in Lauken, Kreis Guhrau, hat noch nicht 
aufgehoben werden können und in Seitſch, Tarpen, Heinzen⸗ 
dorf und Braunau ſind neue Erkrankungsfälle vorgekommen, 
denen ſofort energiſch begegnet Berge 

Poſen, den 7. Auguſt. Im Kreiſe Schrim iſt die Rin⸗ 
derpeſt neuerdings in zwei Ortſchaften zum Ausbruch gekom⸗ 
men; dagegen hat dieſelbe in 6 Ortſchaften deſſelben Kreiſes 
ihr Ende erreicht und iſt deshalb die angeordnete Sperre die⸗ 
ſer Orte aufgehoben worden. 


Mig zellen. 

Die „Times“ enthält eine Mittheilung aus der Krim, 
der wir Folgendes entnehmen: Die britiſche Armee hat 
Wochen lang daran gearbeitet, ihren gefallenen Kameraden 
Denkmaͤler zu errichten. Die F gaben ſich weniger 
Muͤhe mit ihren Graͤbern. Einen großen Kirchhof legten 
fie bei dem alten Inkerman⸗bager an, aber im Allgemeinen 
haben ſie ihre Begräbnißplaͤtze nicht eingefriedigt. Die 
Sardinier haben ein Piedeſtal und einen Obelisk aus Stein 
auf den Höhen von Balaklava dicht bei ihrem Hospital zum 
Andenken an ihre geſchiedenen Kameraden errichtet, und die 
Engländer haben ahnliche Monumente auf den Höhen von Ins 
kerman und auf der Ebene von Balaklava zur Erinnerung an 
den 5. November und an den 25. Oktover aufgeſtellt. Dieſel⸗ 
ben werden Jahrhunderte ſtehen, wenn keine menſchliche 
Hand ſich an ihnen vergreift. Dem vorſpringenden Winkel 
des Redan gegenuͤber, nur wenige Yards von dem Graben, 
erhebt ſich ein ſchoͤner weißer ſteinerner, mit Inſchriften 
verſehener Obelisk zur Verewigung Jener, welche bei den 
Stuͤrmen auf dies Befeſtigungswerk fielen. Am Malakoff 
ſteht blos ein großes Bölsernes Kreuz auf einem Huͤgel, der 
viele Leichen deckt; es trägt folgende Unterſchrift in weißer 
Farbe: „Unis pour la victoire, — Reuni par la wart. — 
Du soldat c'est la gleire. — Du brave west le sort.“ — 
(Verbunden erſt als Sieger, vereint im Tode dann: Das 


10855 


iſt der tapfern Krieger Loos auf der Ruhmesbahn.) Aus 
ßerhalb des Weinbergs im engliſchen Hauptquartiere liegt 
ein kleiner Kirchhof, der nur zwei Monumente enthält, 
Eines, aus einer großen marmornen Platte gebildet, be“ 
zeichnet die Stätte, wo der engl. General- Adjutant ruht; 
es hat außer einigen ruſſiſchen Worten die einfache In⸗ 
ſchrift: „Dem Andenken des General⸗Majors J. Bucknall 
Eftcourt, General ⸗ Adjutanten der britiſchen Armee, der 
am 24. Juni 1855 an der Cholera ſtarb. Geboren 1802.“ 
Das andere ift ein ſchöͤnes Kreuz und ſchmuͤckt die Grabftätte 
eines an der Cholera geſtorbenen Offiziers vom Stabe Lord 
Raglan's. Die übrigen Gräber haben keine Monumente. 
Auf einem kleinen eingefriedigten Raume an den Abhaͤngen 
von Inkerman ſind drei Monumente, unter welchen mehrere 
Offiziere, Unteroffiziere und Gemeine ruhen. Eine Menge 
anderer Gräber liegt uneingefriedigt zerſtreut an dem Abhange 
des Hügels und ein großer eingeſchloſſener Raum iſt faſt aus⸗ 
ſchließlich dem 3z0ſten Regiment gewidmet. R 
Inkerman⸗Plateau verläßt und zur Woronzoffſtraße abfteigt, 
kommt man an die Rückſeite der Gordon⸗ Batterie. Hier 
biß mancher brave Kerl ins Grab und fand dann auf dem 
Schauplatze ſeines letzten Kampfes einen Ruheplatz. In 
einer Schlucht liegen die fterblichen Ueberreſte der Leute von 
der Flottenbrigade, welche in der Krim fielen. Der Kicchhof 
derſelben iſt von einer Mauer mit einem gut erhaltenen Thore 
eingeſchloſſen. Ein Grabmal trägt folgende Inſchrift: „J. 
Tobin, geſtorben an in der Schlacht empfangenen Wunden,“ 
dazu folgende Verſe: „1 um anchored here ijelow with 
many of the ficet, — But once again we will set sail, 
our Admiral Christ to meet.“ (Vor Anker lieg’ ich unten 
hier, wie viele Flottenbruͤder; Ruft Chriſt einft, 7 Ad» 
miral, dann gehn in See wir wieder.) Das Gras ift über 
dieſe Graͤber gewachſen und wilde Blumen wuchern in dem 


fruchtbaren Erdreiche der Schlucht. An der Straße von Bar _ 


laklava liegen zwei große Kirchhoͤfe mit Steinplatten und 
zwei Monumenten, von denen das eine den Offizieren und 
Gemeinen des Armee⸗Handwerker⸗Corps, das andere den 
Offizieren und Gemeinen des Land⸗Transport⸗Corps errich⸗ 


tet iſt. In der Ebene unterhalb des tuͤrkiſchen Lagers erhebt 


ſich ein einſames, von einer feſten Mauer umgebenes Denk⸗ 
mal mit der Inſchrift: „Gewidmet dem Andenken des Oberſt 
Balfour Ogiloy, welcher am 22. Juli 1855 ſtarb. Dieſer 


Stein ward als ein Zeichen ihrer Verehrung von ſeinen Mit⸗ 
offizieren errichtet.) Der Begräbnißplatz der Unteroffiziere 


und Gemeinen der Garde⸗Brigade ift mit einer feſten Mauer 
umgeben. i 

Der letzte Engländer in der Krim fol, wie der „Globe“ 
erzählt, ein Mann vom Land⸗Transport⸗ Corps geweſen fein, 
den man, lange nachdem die Krim geräumt und Alles 1 70 
7 in einem der Laufgraͤben total betrunken 
gefunden hat. 1 
und brachten ihn in einem Boote an Bord des Ber 5 
fes, das den Hafen verließ. Er war derartig betrunken, daß 


er vom Boot an Bord aufgewunden werden mußte. 


„„——T0ß 2 . 


Wer war der größte Ehreumann! 
(Veſch hu ß.) 


apitän Oak, um keine Gelegenheit zu einer möglichen 
A zu laſſen, halte an dem äußerſten Ende 
des Bugſprit Poften gefaßt, während das Schiff in feinem 
Feuetſtrom ruhig von dem Winde dahin getrieben wurde, 
und auf dieſem Platze war er wenigſtens auf kurze Zeit vor 


Wenn man das 


Sechs Koſaken trugen ihn an den Strand 


dem zerſtörenden Elemente in Sicherheit, aber was war dieſe 
Sicherheit, als nur eine Verlängerung der Todesqual, da es 
jede Minute zu erwarten ſtand, daß das Pulver von den ver⸗ 
heerenden Flammen ergriffen und das Schiff in die Luft 
ſprengen würde. : 

In der Zwiſchenzeit wurde die Entfernung zwiſchen den 
Böten und dem brennenden Schiffe immer größer, alles war 
in dem tiefften Stillſchweigen, das nur durch das Plätschern 
der Ruder unterbrochen wurde, während die Blicke der in den 
Boten Sitzenden in banger Erwartung bald nach dem 
Schiffe und bald nach dem fernen Ufer ſchweiften, um, wo 
moglich, zu ſehen, ob denn noch keine Hülfsböte ſich näherten. 

Endlich aber ließ ſich ein deutliches Holla! in der Ferne 
vernehmen; das Herz eines Jeden büpfte bei dieſem freudigen 
Zurufe, und die Matrofen in den Böten anworteten ſogleich 
aus voller Kehle, und bald darauf kam ein Lootſenboot aus 
der Finſterniß der Nacht auf die Boͤte zugerudert, welchem 
bald ein zweites folgte. a f : 

„Was iſt das für ein Schiff?“ rief ein Mann, der vorn 
im Boote ſtand. a 

„Der Neptun, und der Mann, der am Bugſprit ſteht, iſt 
Kapitän Oak,“ war die ſchnelle Antwort. 

In dieſem Augenblicke rief Herr Parker, der Amerikaner, 
den Leuten zu: „500 Dollars dem Boote, welches den Kapi⸗ 
tän Oak rettet, macht daher ſchnell, ehe es zu ſpät iſt.“ 

„Hurrah! für den Preis,“ ſchallte es in die Finſterniß hin⸗ 
ein, und ſchnell wie der Wind ſauſten die Böte vorüber, auf 


das Schiff zu, wenig die Gefahr ahnend, der fie entgegen gin⸗ 


gen, um das Leben dieſes edlen Mannes zu retten. Ein 
Paar Minuten ſpäter kam noch ein Boot aus dem Hafen, da 
die Leute aber hörten, wie die Sachen ſtanden, verfolgten fie 
ihren Lauf nicht weiter, nahmen aber einige aus den an⸗ 
dern überfüllten Böten in das ihrige auf, ſo daß ſie dadurch 
weniger Gefahr liefen, überſchlagen zu werden. 

Das Gefühl, welches ſich Aller in den Boten bei dem Ge: 
danken bemächtigte, als ſie ſich immer mehr von dem Schiffe 
entfernten, iſt gar nicht zu beſchreiben, denn ein Jeder wußte, 
daß das Pulvermagazin jeden Augenblick, von den Flammen 
ergriffen zu werden, in Gefahr ſtand und daß die kühnen voot⸗ 
fen vielleicht dennoch, trotz ihrer Kraftanſtrengung, zu ſpät 
anlangen würden, um dem braven Kapitän Hilfe leiſten zu 
können. Nach einer kleinen Pauſe jedoch erblickte man deut⸗ 
lich, daß das Bugſprit leer war, daß ein Tau von demſelben 
in das Waſſer hinab bing und die Böte mit Blitzesſchnelle 
von dem brennenden Nepkun hinweg eilten; die Freude und 
das Harrah⸗Geſchrei wollte gar kein Ende nehmen, wie dies 
von den Paſſagieren bemerkt wurde, und Alle richteten ihre 
Blicke unverwandt auf das immer heller lodernde Schiff und 
die davon wegeilenden Böte. Plötzlich ſah man eine große 
Feuerſäule in die Luft emporſchießen, der ein furchtbarer Krach 
folgte; die Böte fingen an gewaltig zu ſchaukeln, wie von 
einem heftigen Windſtoße in Bedenken geſetzt und bald darauf 
fislen eine Maſſe von Gegenſtänden und Stücken mit buntem 
Geplätſcher um die Bote berum aus großer Höhe in das Waſ⸗ 
fer, daß es ziſchte und pfiff um die Paſſagiere. Dieſem plöz⸗ 


lcchen vichte und dieſem Krachen und Ziſchen folgte eine Stille 


und eine Finſterniß auf dem ganzen weiten Waſſerſpiegel, die 


wahrhaft zum Entfegen war, denn Keiner war im Stande, 


ſeinen nächſten Nachbar zu ſehen. 
durch ein heiteres Zurufen von einem der Lootſenböte unter: 
brochen, man erkannte es für die Stimme des geretteten Ka⸗ 
pitäns Oak, und das lange und anhaltende enthuſtaſſiſche 
Freudengeſchrei, welches die Paſſagiere darauf erwiederten, 
überzeugte den bravjten aller Männer, daß feine Reiſegefähr⸗ 


ten in Sicherheit waren und wie wonniglich das Entzücken 


in jeder Bruſt wegen feiner eigenen Lebensrettung wohnte. 
Eine halbe Stunde ſpäter langten Alle glücklich und woblbe⸗ 
halten an dem Landungsplotze an und fliegen. an das Ufer; 
das Unglück und die ausgeſtandene Angſt waren bald in der 
Freude, die jetzt allgemein herrſchte, vergeſſen, und Keiner 
wußte dem braven Kapitän genug Dank zu ſagen für feinen 
Muth, feine Eniſchloſſenheit und Todesverachtung, die er 
bei dieſer Gelegenheit an den Tag gelegt hatte. Da das 
Schiff und ſeine Ladung gut verſichert war, ſo entſtand für 
die Eigenthümer weiter kein erheblicher Schaden aus dieſem 
Brandunglück, nur der Kapitän war der leidende Theil da⸗ 
bei, denn er mußte ſeine Bibliothek und andere werthvolle 
Sachen ruhig auf dem Neptun laſſen, um von dem verhee⸗ 
renden Elemente vernichtet zu werden. 

Auf Veranlaſſung des Herrn Parker und ſeiner Freunde 
wurde dem Kapitän Oak ein ſchoͤnes und koſtbares Silber: 
ſervice bei einem offentlichen Diner, welches ibm zu Ehren 
gegeben wurde, überreicht, das zu gleicher Zeit von einer 
Dankadreſſe von allen Paſſagieren, die ſich an Bord des 
Schiffes Neptun befunden hatten, begleitet wurde. Der 
erſte Toaſt bei dieſem Feſte wurde auf den Kapitän Oak und 
ſeine große Entſchloſſenheit ausgebracht, und indem er ſeinen 
Dank für die ihm zu Theil gewordene Ehre und Auszeichnung 
in beſcheidenen Worten ausdrückte, erklärte er auch die Be⸗ 


weggründe, die ihn veranlaßten, jenes Duell mit Herrn 


Dupont mit einer ſolchen Entſchiedenheit zurückzuweiſen. 

„Ich verlor, als ich noch ein Kind war, meine Eltern,“ 
ſagte er, „und wurde mit zärtlicher Sorgfalt von einer lie⸗ 
benden Tante erzogen. Meiner Tante Gemahl, der Schiffs⸗ 
Kapitän war, batte das Unglück, zwei Monate, nachdem er 
meine Tante geheirathet, ſein Leben im Duell zu verlieren. 
Meine geliebte Tante lebte in ihrem tiefen Kummer über 
dieſen ſchmerzlichen und grauſamen Verluſt bis zu meinem 
neunzebnten Jahre, und ſo lebhaft und ſo dauernd war der 
Eindruck auf meine Seele, den jener ſtille Kummer, den ſie 
mit fo chriſtlicher Geduld Jahre lang in ſich trug, daß mir kein 
Gedanke entwürdigender und allem wahren Ehrgefühl zuwi⸗ 
derlaufender war, als der eines Duells, durch deſſen Folgen 
fo viele Herzen zertrümmert, fo viel Gram erzeugt und fo viel 
Liebe und Freundſchaſt zu Grabe getragen wird. 

Mit dieſen Gefühlen in meiner Bruſt bedurfte es kaum des 
feierlichen Verſprechens, welches mir meine Tante in dem 
Augenblicke, als fie die Augen auf ewig ſchloß, abforderte, 
nämlich: Niemals, unter welchen Umſtänden es auch ſein 
möge, ein Duell anzunehmen. Ich gab ihr dieſes Verſpre⸗ 
chen und ich hoffe, daſſelbe immer zu halten. 

Was mein Betragen während des unglücklichen Brandes 
des Neptun betrifft, welches Herr Parker in ſo ſchmeichelhaf⸗ 
ter Weiſe erwähnt hat, ſo kann ich nur darauf erwiedern, daß 
ich nicht mehr als meine einfache Pflicht gethan habe. Herr 
Parker ſowohl als ich gehören zu einer ſeefahrenden Nation, 


Endlich wurde dieſe Stille 


“or 


deren ſtrengſtes Maxim darin beſteht, daß der Kapitän des 


Schiffes, welches unter feinen Befeblen lebt, der letzte Mann 
auf demfelben fein muß, che er es verläßt, oder als verloren 
aufgiebt. Was das Uebrige anbelangt, fo müßte ich wahr: 
lich der elendefte Feigling unter der Sonne fein, wenn id) vor 
ſolchen Angelegenheiten, wie die zwiſchen mir und Herrn 
Dupont es waren, zurückſchrecken wolle; ich rede daher nur 
die einzige Entſchuldigung in der Gegenwart dieſer Damen, 
der Madame Arguellas und ihrer Tochter, Fräulein Antonia, 
als — meine — und ich boffe —“ Bei dieſen Worten fing 


der Kapitän, der kein großer Redner war, zu ſtammeln und 


zu ſtottern an, und konnte mit aller Mühe, die er ſich gab, 
den Faden ſeiner Rede nicht wiederfinden. 

Die Anweſenden, um ihm in ſeiner Verlegenheit Zeit zu 
laſſen, ſich wieder zu ſammeln, brachen in beiteres Lachen 
und Beifallsklatſchen aus, das wohl ein Paar Minuten 
dauerte; da man aber ſah, daß der Kapitän ſeine Blicke auf 
Fräulein Antonia warf und durch ihre glänzenden, freundli⸗ 
chen Augen die ſeinen ganz beſchämt niederſchlug, ſo erriethen 
feine anweſenden Freunde den wahren Grund feiner redneri⸗ 
ſchen Niederlage, denn mit aller ſeiner Anſtrengung war es 
dem Kapitän nicht mehr möglich, ins Gleichgewicht der Rede 
zu kommen, und er ſetzte ſich unter den heiterſten Späßen und 
Vioatrufen wieder auf feinen Sitz nieder. 

Zum Schluſſe iſt nur noch zu bemerken, daß der Kapitän 
Oak ſich in der Havannah längſt niedergelaſſen hat und daß 
Fräulein Antonia ſchon ebenſo lange ſeine innig geliebte 
Gattin iſt, daß bereits drei kleine Eichen auf Grund und 
Boden angekommen ſind und daß der Kapitän überhaupt ein 
reicher und glücklicher Mann iſt. Obgleich er anſcheinlich für 
immer ſein Domicil in einem fremden Lande aufgeſchlagen 
bat, fo ſteht es unbezweifelt feſt, daß er noch ein eben fo erge⸗ 
bener Unterthan ſeiner Königin iſt, wie zu der Zeit, als er 


dem Herrn Dupont das Glas Wein in das Geſicht ſchleuderte. 


Wo dieſer Herr Dupont hingekommen und was aus ihm 
geworden, weiß man nicht und bekümmert ſich auch wenig 
darum, denn Jedermann wird wiſſen: „Wer der größte 
Ehrenmann war!“ 

— ———— ͤ—äẽͤ— — En 


Jubel⸗ Kalender. 


23. Auguſt 1848. Leipziger Adreſſe an die Schleswig⸗ 
Holſteinſche Staͤndeverſammlung für die Wahrung ihrer 
Rechte. Ihr folgen Adreſſen gleichen Sinnes aus allen 
Theilen Deutſchlands. 

23. Auguſt 1821 Die Niederländer beſetzen Löwen mit 
Kapitulation. — Die Hydrioten verbrennen die griechiſche 
gie bei Poros (Miaulis gegen die ruſſiſche Partei). 

14. Auguſt 1846. Eingabe der Stadtbehoͤrde von Köln 
an den König uͤber die Unruhen vom 3. und 4. Auguſt. 

14. Anguſt 4834. Nücgängige Bewegung des nieder⸗ 
laͤndiſchen Heeres von Loͤwen nach der Holländifchen Graͤnze. 
Das franzoͤſiſche folgt. 5 

25. Anguſt 2846. Enthuͤllung des Denkmals fir den 
engliſchen Dichter und Novelliſten Walter Scott (1832 
geftorben) zu Edinburgh. — Maſernkrankheit des Königs 
von Schweden und ſeiner Gemahlin zu Kragholm auf der 
Reiſe. — Santa Annas Ankunft in Veracruz. Volks⸗ 
aufſtand in Mexiko. Gefangennehmung des Präfidenten 
Paredes, 


age 
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15. (u. 36.) Auguſt 1831. Volkaufſtand in War 
dul Tanten des patriotiſchen Auge Gränelſen en. 
Ermordung vieler Gefangenen und Verwundeten. 

—— ni, 

Kirchliche s. 

Unſer Allergnädigſter König bat der Diaconiſſenan⸗ 
ſtalt zu Kaiſerswerth am Rhein eine Hauskollekte 
in der Provinz Schlefien bewilligt, welche in dieſem Sommer 
durch beſondere Kollektanten, die ſich gehörig zu legitimiren 
im Stande find, bereits geſammelt wird. Die Aufgabe die⸗ 
fer Anſtalt iſt chriſtliche viebespflege an Armen, Kranken, Kin⸗ 
dern und Gefangenen ohne Unterſchied der Konfeſſton durch 
evangeliſche Diaconiſſen oder Krankenpflegerinnen, zu deren 
Ausbildung im Pfleg⸗ und Lehramte die oben genannte Ans 
ſtalt gegründet wurde. Eine ſolche Anſtalt fehlte der evan⸗ 
geliſchen Kirche und der Paſtor Fliedner in Kaiſerswerth hat 
das nicht genug zu preiſende Verdienſt, vor 20 Jahren da⸗ 
ſelbſt die erſte Pflanzſtaͤtte der evangeliſchen weiblichen Dia⸗ 
konie auf apoſtoliſchem Grunde gegründet zu haben. Sie iſt 
ſeitdem zu einem Baume geworden, der ſeine fruchtreichen 
Zweige bereits über ganz Europa bis ins Morgenland und 
nach Amerika erſtreckt. In dem Diakoniſſen-Mutterhauſe 
zu Kaiſerswerth ſind 159 Diakoniſſen eingeſegnet, welche 
zum Theil dort in den mit demſelben verbundenen Anſtalten, 
dem Hospital, der Heilanſtalt für weibliche Gemüthskranke, 
dem Aſyl für weibliche entlaſſene Gefangene, dem Magda⸗ 
lenenſtifte, der Kleinkinderſchule und dem Waiſenſtifte, theils 
in 33 auswärtigen Hospitälern, Armenhäuſern und Ge⸗ 
meinden mit aller Opferfreudigkeit arbeiten. Außerdem 
haben feit 20 Jahren in Kaiſerswerth 560 Lehrerinnen für 
Kleinkinderſchulen und Bonnen, ſo wie ſeit 13 Jahren über 
180 Lehrerinnen für Elementar- und hohere Toͤchterſchulen 
und Gouvernanten ihre Ausbildung empfangen. Das ganze, 
aus unſcheinbaren Anfängen zu ſo außerordentlich ausgebrei⸗ 
teter und ſegensreicher Ausdehnung herangewachſene Werk 
beſteht nur durch freiwillige Gaben chriſtlicher Liebe und bes 
darf ſehr bedeutender Hilfe, da allein in dem Diaconiſſen⸗ 
hauſe zu Kaiſerswerth und in den damit verbundenen Anſtal⸗ 
ten täglich an 400 Menſchen zu erhalten ſind. Hoffentlich 
wird dieſe kurze Darſtellung der Wichtigkeit und Hilfsbedürf⸗ 
tigkeit dieſer Anſtalt hinreichen, um recht Viele für dieſelbe zu 
intereſſiren. Mögen alſo die Sammler der Kollekte nicht 
bloß offene Thüren, ſondern auch oſſene Herzen und Hände 
finden. Auch das kleinſte Scherflein iſt willkommen und wird 
nicht ungefegnet bleiben. „Selig find die Barmherzigen, 
denn ſie werden Barmherzigkeit erlangen.“ (Schl. Z.) 


Muſikaliſche s-. 

Allen Muſiifgeunden erlauben wir uns mitzuthei⸗ 
len, daß die Liedertafel aus Hohenelbe in Böhmen, unter 
der Direktion unſeres Landsmannes, des rühmlichft bekann⸗ 
ten Tonkuͤnſtlers Herrn Heinrich Gottwald aus Reichenbach, 
eine Vergnügungsreife über das Gebirge nach Warmbrunn 
und Umgegend unternehmen wird, und daß am 14. Auguſt, 
ſowohl Vormittags auf dem Kynaſt als auch Nachmittags 
in Warmbrunn, Geſang⸗ Produktionen ſtattfinden werden, 
welche vorausſichtlich ſowohl bezüglich der Wahl der Geſang⸗ 
ſtuͤcke, als auch ruͤckſichtlich der Ausführung derſelben, nichts 
zu wünfchen uͤbrig laſſen dürften, 


az: 
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Hirſchberg, den 11. Auguſt. Das Harz: Panorama des 
Herrn C. Meyer aus Clausthal hat ſchnell 25 hoͤchſt bei⸗ 
fällige Aufnahme von Seiten des hieſigen Publikums gefuns 
den. Eine ſolche verdient es aber auch mit vollem Rechte. 
Die kuͤnſtleriſche Vollendung der Darſtellung, die forgfältige, 

ediegene Ausführung der Einzelnheiten, ſichern dem Meyer: 
ſchen Kunſtwerke einen bleibenden Ruf. Wahrheit und 
Treue, Leben und Friſche, Anmuth und Kraft charakteriſirt 
jede Gruppe, die Malerei ift effektvoll, meiſterhaft die Luft⸗ 
perſpection, Ton und Duft des Colorits, die für Wahrheit 
und Schoͤnheit des Gemaͤldes ununterbrechliche Haltung. 


Die Glaͤſer endlich find rein, 155 ſcharf und greifen ſelbſt 


bei längerer Durchſicht die Sehnerven keineswegs an. Man 
fühle ſich daher lebe den Beſuch des Meyerſchen 
Panoramas auf das Wärmſte anzuempfehlen. Der Reichthum 
des Harzgebirges an intereffanten Parthieen kann nicht beſſer 
anſchaulich gemacht werden, als durch die Meyerſchen Bilder. 
Hirſchberg. Werkenthin, Diaconus. 
John, Kreiswundarzt. 
— — . — — —w ü m — 
Naturmerkwürdigkeit. 
Den 10. Juni bekam ich einen Bienen⸗Schwarm und den 
24. Juli bekam ich von demſelben wieder einen; den 31. Juli 


den zweiten, den 2. Auguſt den dritten und den 4. Auguſt 
den vierten. Sie fliegen alle vollkommen. 


Rohnau bei Landeshut. Traugott Friebe, Kraͤmer. 


Verzeichuiß der Badegäſte zu Warmbrunn. 
Den 2. Auguſt: Hr. Huͤhner, Kaufm., a. Breslau. — Hr. 


Brichta, Rentmſtr., a. Rothkirch. — Hr. J. Biſtrzycki, Buch⸗ 


halter, a. Poſen. — Hr. A. Beyer a. Breslau. — Fraͤul. 
M. Hollſtein m. Schweſter a. Thomaswaldau. — Verw. 
ge Hauptm. Hirſchkorn a. Breslau. — Frau Befchorner 

rau Stocklaß; beide a. Glogau. — Fraͤul. Trautvetter a. 
Liegnitz. — Fraͤul. Neugebauer a. Breslau. — Verw. Frau 
Seydelmann a. Berlin. — Frau Bedewitz a. Oels. — Den 
sten: Frau Gutsbeſ. Riedel m. Tocht. a. Waldau. — Hr. 
Stargardt, Kaufm., m. FTocht., a. Schwerin a. W. — Hr. 
Roſenſtock, Kaufm., a. Breslau. — Hr. Loske, Kgl. Ober⸗ 
ſteiger, a. Zabrze. — Hr. Wollenberg, Kaufm., a. Breslau. 
— Hr. Heyſe, Amtm., a. Berlin. — Hr. Jabrzyaski, Dom: 
herr, a. Poſen. — Hr. v. Jabkowsky a. Oſtrowo. — Hr. 
Kruͤger, r u. Provinzial⸗Steuer⸗Direct. 
a. 8. a. Liegnitz. — Hr. Froelich, Probſt, a. „ — 
Den aten: Hr. B. Franck, Banquier, m. Frau u. 2 JToͤcht., 
a. Breslau. — Hr. A. Kraaz, Kaufm., a. Berlin. — Hr. 
Fr. Riedel, Partikul., m. Ban a. Trachenberg. — Frau 
Pradel a. Schadewalde. — Frau Stadt⸗Hebamme Schaufler 
m. Docht. a. Breslau. — Frau Gutsbeſ. Arnold a. Goͤriſ⸗ 
feiffen. — Frau Danziger a, Haynau. — Frau Weinert a. 
Kauern. — Den öten: Hr. Straube, Poſt⸗Conduct., m. 
Tocht., a. Breslau. — Hr. Nickel, Guts⸗ u. Muͤhlenbeſ., m. 

rau, a. Obra⸗Muͤhle. — Hr. Salſce, Kr.⸗Ger.⸗Secret., m. 

e. u. Frl. Zech, a. Frankfurt a. O. — Hr. D. Schleſinger, 
Kaufm., a. Gleiwitz. — Frau v. Mlokoſiewicz a. Warſchau. 
— Hr. F. W. Gruene a. Sorau. — Hr. v. Goldammer a. 
Liebsgen. — Hr. C. Meurer, Partikul., a. Guben. — Hr. 
E. Vallentin, Kaufm., a. Liſſa. — Hr. Koſack, Kgl. Ma⸗ 
ſchinenſteiger, m. Schweſter, a. Koͤnigshuͤtte. — Hr. E. Nocht, 
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Fabrikant, mit Frau u. Familie, a. Canth. — Frau Zimmer⸗ 


meiſter Bogner a. Goͤrliz. — Den ten! Frau Kaufm. 
Buͤrckner a. Breslau, — Se. Excell., Hr. v. Wedel, Generals 
Lieut., a. Ludwigsdorf. — Hr. v. Schultz, Kaiſ. Ruſſ. Hof⸗ 
rath, m. Frau, a. Kgr. Polen. — Frau Kaufm. Fabian a. 
Frauſtadt. — Frau Kaufm. Reinhard m. Tocht. a, Reichen⸗ 
bach. — Hr. Suwald, Kuͤrſchnermſtr., m. Frau u. Tocht.; 
Hr. Dreſſel, Baͤckermeiſter; ſaͤmmtlich a. Breslau. — Hr. 
Walter, Getreidehändl., m. Frau, a. Haynau. — Hr. Sie⸗ 
b. Gieg 0 bee, a. Bielau. — Hr. Franz, Fleiſchermſtr., 


— — — u 


Familien- Angelegenheiten. 


4972. Verbindungs- Anzeige. a 
Als Neu vermählte empfehlen ſich lieben Verwandten 
und Bekannten: 
Georg Troll, 
Au guſte Troll, geb. Hoppe. 
Breslau und Hirſchberg, den 11. Auguſt 1856. 
3 Entbindungs = Anzeige. 
5000. Die heut Mittag 1 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner geliebten Frau, Selma geb. Neumann, 
von einem muntern Knaben, beehre ich mich lieben Ver⸗ 
wandten und Bekannten ſtatt jeder beſonderen Meldung 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. Rudolph Großer. 
Moholz den 7. Auguſt 1856. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 


4952. Mit tief betruͤbten Herzen widmen wir hiermit 
Verwandten und Freunden die traurige Nachricht, 
daß es dem Herrn uͤber Leben und Tod gefallen, unſern 
juͤngſten Sohn Guſtav am 31. Juli u. c, in dem 


zarten Alter von 3 Monaten zu ſich in den Himmel 
zu rufen. Dieſer Verluſt iſt für uns um fo ſchmerzli⸗ 
cher, als derſelbe während unſerer Abweſenheit vom Fa: 


milienkreiſe uns betraf, und wir bei unſerer Ruͤckkehr 
anſtatt des geſund verlaſſenen Kindes uns mit dem daf- 
ſelbe ſchon bedeckenden Grabeshuͤgel begnügen mußten. 
Wir bitten deshalb um ſtille Theilnahme. 
Ullersdorf bei Friedeberg a. Q. 
Gotthelf Kretſchmer, 
Florentine Kretſchmer, geb. Bormann. 


4969. Todesfall ⸗ Anzeige. 


Am 8. d. Mts. früh 0 uhr, entſchlief ſehr ſanft zu 
einem beſſeren Leben, meine innigft ehe HR e 
Flegel geb. Alte, in dem Alter von 181, Jahren, was 
lieben Verwandten, Freunden und Bekannten, mit der Bitte 
um 5 Theilnahme, ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt 
anzeig 

Robert Flegel, Kantor und Schullehrer, als Gatte. 

Verwittwete Alte, als Mutter. 

Emil Alte als Bruder und 

Verwittwete Roſine Flegel, als Schwiegermutter. 
Falkenhain den 10. Auguſt 1856. 
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F eilage zu Nr. 65 des Boten aus dem Rieſengebirge 1856, | 


4044. Dank: Opfer kindlicher Liebe 
am morgenden Geburtstage. als den 14. Auguſt 1856, 


meiner ſo unerwartet dahingeſchiedenen innigſtgeliebten 
Pflegemutter, 


Frau Buchbindermeiſter Papke. 


Der Tag, der ſonſt ſo freudig fuͤr unſ're Herzen war, 
Stellt heut in tiefer Trauer ſich unſerm Blicke dar, 
Da Du von uns geſchieden mit Deiner Lieb' und Treu, 
Du! deren Mutter⸗Sorge mit jedem Morgen neu! 


Was Du feit 23 Jahren o Mutter! mir gethan 

Das Gute all' erkennet der Welten⸗Vater an, 

Es wurde mir zum Segen und Dir zum ſchoͤnſten Lohn 
Verklärte liebe Mutter an Gottes lichtem Thron! 


Wie hoffteſt Du ſo ſehnlich herbei den lieben Tag! — 
Deß' Wonne zu beſchreiben die Feder . 
Du! mit der treuſten Sorge für mein dereinſtig Gluͤck, 
Du! ſtets bedacht fuͤr Alle mit frohem Mutterblick. 


O! ſchaue heut hernieder, aus der Verklaͤrten Kreis, 
Nimm hier von Herz und Lippen, der Mutter⸗Liebe Preis, 
Die wir an Deinem Grabe mit wunden Herzen ſtehn, 
Doch Glaubensmuthig hoffend ein ewig Wiederſehn! 

Es ſchlumm're Deine Hülle im Grabe fanft und kuͤhl, 
Dein denken wir hienieden mit heißem Dankgefühl, 

Bis einſt auch unſerm Leben der große Tag beginnt, 

Wo uns kein Tod mehr ſcheidet, wo keine Thraͤne rinnt. 


Pauline Herbig. 


4045. 3 um Andeuken 


Herrn Johann Gottlieb Söhndel, 


geweſenen Gaſtwirths zur Buche in Welkersdorf, 
bei der 
einjährigen Wiederkehr ſeines Todestages. 
Derſelbe ſtarb den 17. Auguſt 1855 nach langen und 
ſchweren Leiden. 
Gewidmet von ſeiner hinterlaſſenen Wittwe 
Johanna Eleonora geb. Neumann. 


Dein Abend kam nach einem ſchweren Tage, 

Und brachte Dir die ſtille Ruh der Nacht, 

Das war Dein Wunſch, das war Dein heißes Flehen 
Zu dem, der es mit Dir ja immer wohlgemacht. 


Zwoͤlf Monden ſind ſeit jener Zeit verfloſſen, 

Als man Dich trug zur längft erwünſchten Ruh — 
Der Platz iſt leer, an dem Du hier geſtanden, 
Denn viel zu fruͤh ſchloß ſich Dein Auge zu. 

An Dich gedenkt mit Sehnſucht und mit Liebe 
Die an Dir fand den beſten, treuſten Freund, 
In guten Ta en Deines Gluͤcks ſich freute, 

Im Unglück ihren Kummer ausgeweint. 

Ein beffrer Tag iſt Dir nun aufgegangen 

Fuͤr 25 der Troſt in meiner Alnſamfei —— 

Die Sehnſucht wird geſtillt — o ſeel'ger Glaube: 
Einſt eint uns wieder eine Ewigkeit! 
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Literariſches. 
De Dr Be De Be De XXX XXX OX XN RN 
Zwei wichtige praktiſche Werke 
x 4078. für Färber und Drucker! 
Durch Ernſt Neſener in Hirſchberg kann bezo⸗ 
gen werden: 


* 1 * .. 2 

2 Die Färberei in ihrem ganzen Umfange, 
oder die Woll⸗, Seide: und Baumwollfaͤrberei, ſammt * 
der Blaugrunddruckerei. Vollſtaͤndig und unter Zugrund⸗ 
legung langjähriger praktiſcher Erfahrungen gemein⸗ 

T ſchaftlich Dargeftellt von 

x Friedrich Berner, Färbermeiſter in Stuttgart, 

* Preis 1 Fl. 54 Kr. oder 1 Thlr. 4 Sgr. 

. 


Die Druckerei in ihrem ganzen Umfange, 
guch Wollen, Halbwollen⸗, Seiden⸗ und Filzſtoffe, — 
& ſammt der Buntdruckerej. Bolftändig dargeſtellt 

ze von demſelben Verfa ſſer. 2 
* 2 Baͤnde. 2 Thlr. 4 Sgr. . 


TEN 


4434. Die Buch⸗ und Muſikalien⸗ Handlung vor 
M. Baumeiſter in Laubanu beſorgt alle in den Zeitungen, 
Bücher = Anzeigen und Katalogen angekündigten und empfobe 
Ionen Bücher und Muſikalien prompt und in kuͤrzeſter Zeit. 


4 NLeidenden und Kranlen, 


die ſich 1 an mich wenden, wird unentgeltlich 
und franco die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 
Hofrath Dr. W. Hummel) durch mich zugeſandt: 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, Berfchleimung, 
Bleichſucht, Aſthma, Druͤſen⸗ und Scrophelnleiden, 
Rheumatismus, Gicht, Epilepſie, oder andern Krank⸗ 
eiten behaftet ſind und denen an ſicherer und raſcher 
ziederherſtellung der Geſundheit liegt, auf die uns 
truͤglichen und bewährten Heilkraͤfte der Natur ges 
gruͤndet. Nebſt Atteſten. Y 
Hofrath Dr. Ed. Brindmeier 
in Braunſchweig. 


en. Das Harz: Panorama 


iſt täglich von 10 Uhr früh bis Abends 8 Uhr im Theaters 
Lokale, Stockgaſſe, geöffnet, Entrée 2½ fgr- Ader die Haͤlfte. 


Sitzung der Stadtverordneten 

Freitag den 15. Auguſt c., Nachmittags 2 Uhr. 

Zum Vortrag folen kommen: Niederlaſſungs⸗Sachen des 
Obrift:Lieutenant ꝛc. v. Vollgnad, des Friſeur ꝛc. Hartwig 
und des Gutsbeſitzer ꝛc. Daesler. — Antrag des Magiftrats 
betr. den ehemaligen ftädt. Beamten Baer ions Fonds — 
Die eiſte der ftimmfähigen Bürger hieſiger Stadt. — Zwei 
Geſuche wegen Uebernaßme von Agenturen. — Herr Schütt: 
rich bittet ihn von der dminiſtration des Stifts z. h. G. 
zu entbinden. — Eine Prozeß : Angelegenheit. — Geſuch 
wegen Ueberlaſſung des ftädtifhen Jagdpacht⸗Antheils von 
Grunau, an die Gemeinde⸗Armenkaſſe. Eine Vorlage betr. 
die Vertheilung der Denunzianten⸗Antheile. — Vorlagen 
betr. die Wiederbeſetzung des Armenhausvater⸗ Poſtens. 

Hirſchberg. Harrer, Stellv. d. V. 


ARRNRE 
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* 


* 


Amtliche und Privat» Anzeigen. 


Bekanntmachung. 


4919. 
Die Huͤlfslehrerſtelle zu Grunau bei Hirſchberg iſt vacant, 
das Einkommen derſelben beſteht in jährlich 34 rtl. 20 ſgr., 
in einigen Accidenzien von Begraͤbniſſen und Umgängen de., 
freier Koſt, freier unentgeldlicher Mäfchereinigung und freier 
Wohnung im Schulgebäude ; endlich in der Gewährung eines 
Gebett Betten Seitens des Iften Lehrers am Orte. Bewer⸗ 
ber um qu. Stelle wollen ſich ſchleunigſt unter Ueberreichung 
ihrer Atteſte bei uns als Patronats⸗Behoͤrde melden. 
Hirſchberg, den 7. Auguſt 1856. 
2 Der Magiſtrat. 


45902. . en 
Ein bedeutendes Brandunglück hat die Stadt leiz 
ag 2. d. Mts. betroffen, 230 Gebaͤude nebſt der Nola 
kirche liegen in Folge deſſen in Truͤmmern, 300 meiſt arme, 
a groͤßtentheils nicht verſicherte Familien find obdachlos ges 
worden und wiſſen nicht, wohin ſie ſich wenden und womit 
* fie ſich kleiden und naͤhren ſollen, wenn nicht die chriſtliche 

Liebe Barmherzigkeit an ihnen uͤbt. 

Dieſes Liebeswerk den Ungluͤcklichen zu Theil werden zu 
laſfen, fie durch Geldgeſchenke, Kleidung und Wäſche zu 
unterſtuͤtzen, iſt das Anſuchen, welches wir hierdurch an die 
Bewohner Hirſchbergs mit dem ergebenen Bemerken rich⸗ 
ten, daß unſer Regiſtrator Kriegel mit der Annahme von 

Liebesgaben beauftragt worden iſt. 

Hirſchberg, den 9. Auguſt 1856. 
Der Magiſtrat. 


4933. Bekanntmachung. 
Indem wir hierdurch bekannt machen, daß die Feier des 
Blücher⸗Feſtes zur Erinnerung an die Befreiung Schleſiens 
Zum 30. Auguſt c., Nachmittags um 1 Uhr, 
in der zeither üblichen Weiſe in den Anlagen des Buchhol⸗ 
zes ftattfinden wird, laden wir zugleich Vaterlandsfreunde 
in der Nähe und Ferne zu zahlreicher Theilnahme an die⸗ 
ſem Lob⸗ und Dank ⸗Feſte freundlichſt ein, 
Loͤwenberg, den 5. Auguſt 1856. 
Der Magiſtrat. 


Aut ien . 


4994, Freitag den 15. Auguſt c., Vormittags von 9 Uhr u. 
Nachmittags von 2 Uhr an, auch wohl den folgenden Tag, 
follen in dem Kaufmann Molleſchen Haufe auf der Lang⸗ 
aſſe hierſelbſt, 2 Uhren, Glas: und Porzellan⸗Sachen, einige 
ilberne Löffel, Meubles, Sopha, Liſche, Stühle, Spiegel, 
Schraͤnke und dergl., Leinenzeug und Betten, Hausgeraͤth 
und m. A. gegen baare Zahlung verfteigert werden. 

Hirſchberg, den 11. Auguſt 1856. 

Steckel, Auktions⸗Kommiſſarius. 


40941. Die in No. 64 zum 29. Auguſt c. angezeigte Auction 
auf dem Dominio Hartha bei Greiffenberg findet uicht 
Statt. Lauban, den 9. Auguſt 1856. 


3 Schmidt, 
0. 


Veränderungshalber bin ich 


Verkaufs : Anzeige. 
gr r. eſonnen aus freier Hand mein 
bierſelbſt unter No, 8 auf der Niedergaſſe belegenes maſſives 


Actuarius. 
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Haus, fo wie vier verſchiedene Ackerparzellen, gegen gleich 
baare 1 N in Preuß. Courant, meiſtbietend zu verkaufen, 
und habe zu dieſem Verkaufs⸗Geſchaͤfte folgenden . be: 
ſtimmt, wozu ich zahlungsfahige Käufer hiermit freundlichſt 
einlade, und zwar: 

I. Zum Verkauf der Acker Parzellen: 

a. in einer Parzelle von circa 7 Scheffeln Ausſaat, 

b, eine dergleichen von circa 1½ Scheffel, 
„eine dergleichen von ebenfalls 1½ Scheffel und 

5 d. eine dergleichen von circa 4 Scheffeln Ausſaat, 
Dienſtag den 19. Auguſt c., Nachmittag 2 Uhr, 
und haben ſich Kaufluſtige auf der Straße nach Thiergarten, 
diazuftn 2 1 vor dem Stelzerberge 

au e i i 
2 ſollen. ie Kaufbedingungen mitgetheilt 

Bemerkt wird hierbei, daß auf etwaniges Verlangen die 

ub a, und d. aufgeführten Parzellen anch in 
koͤnnen. 
II. Den Verkauf des Hauſes betreffend, 
ſo kann daſſelbe jederzeit in Augenſchein genommen, die 
Verkaufsbedingungen beim Eigenthuͤmer eingeſehen und der 
Kauf adgeſchloſſen werden. 

Das Haus iſt maſſiv, in gutem Bauſtande und befinden 
ſich in demſelben vier wohnbare Stuben, Keller, geraͤumige 
Stallung für Pferde und Kühe und geraͤumiger Hofraum. 

Naumburg a. Q., den 31. Juli 1856, 

Der Handelsmann Heinrich Rackwitz. 


Jagd ⸗ Verpachtung. 

Zur Verpachtung der Jagd auf hieſiger Feldmark in 
3 Bezirken auf 3 Jahre, iſt Termin auf den 16. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr im hieſigen Gerichtskretſcham anbe⸗ 
raumt worden, wozu Jagdberechtigte freundlichſt eingeladen 
werden. Die Orts ⸗ Gerichte. 


Petersdorf den 9. Auguſt 1836. 


4935. 


4991, Dantfagung. 

Die vielfeitigen Beweiſe von Theilnahme, welche uns bei 
dem fruͤhen Dahinſcheiden unſers theuern Gatten, Vaters, 
555 und Schwagers, des Organiſt Schneider 
au ze wurden, haben unſerm tiefbetriuihten Herzen wohl⸗ 
gethan. 

Wir fühlen uns gedrungen, Allen, welche aus Achtun 
und Liebe für den Entſchlafenen denſelben letzten Kab 
ftätte begleiteten, unſern tiefgefuͤhlteſten Dank hiermit dar⸗ 
2 — Kirhenn hochverehrten Herren Geiſtlichen, 

un i 
Wee Fee 155 d Schulcollegio und den Herren 

Herrn Paſtor Heſſe, der durch ergreifende Rede unſerm 
Herzen erhebenden Troſt und Muth 3 | ins 
nigſter Dank! Auch konnen wir nicht unterlaffen, Herrn 
Lehrer Scholz jun. zu Straupitz, welcher mit liebevoller Be⸗ 
reitwilligkeit des Entſchlafenen Amt verwaltet, dem Praͤ⸗ 
fectus chori Herrn Ehlers, welcher durch Auffuͤhrung erhe⸗ 
dender Trauergeſange vor dem Hauſd, am Grabe und in der 
Kirche die Vegräbnißfeier des Entſchlafenen erhöhte, ſowie 
den geehrten Sängerinnen und Sängern des Eſchiede ſchen 
Geſangvereins und der Concordia, welche ſich an derſelben 
betheiligten, unſern waͤrmſten aufrichtigſten Dank hiermet 
oͤffentlich auszuſprechen. 


Hirſchberg. 


— — 


Die Hinterbliebenen. 


DBanuntfaganuıg! 
Wahrend der Krankheit und bei 2 unſerer in⸗ 
i 


4098. 
nigſt geliebten Tochter und Schweſter Emilie, ift eine 
Ber Theilnahme für uns an den Tag gelegt und die 
erſtorbene mit ſo vielen Geſchenken beehrt worden, daß 
wir nicht umhin konnen Allen hierfür, fo wie für die zahl» 
egleitung zu ihrer Ruheſtätte unſeren aufrichtigſten 
Wunſche: daß der Allmäch 

harten Schickſalsſchlaͤgen recht 


Auguſt 1856. 
Die Familie Stahlberg. 


40906. Herzlicher Dank 
der theilnehmenden „Grabe Begleitung“, welche uns die 
Ehre erwieſen — mit uns — dem — —— Kuͤrſchner⸗ 
meiſter F. Vogel, das letzte Geleit zu feiner irdiſchen 
Heimath zu geben. 
Wir danken ſehr für Ihre Liebe, 
Und wuͤnſchten, daß Sie nichts betruͤbe! 
Verwittwete Touiſe Vogel, geb. Schuſter. 
Schuſter, Kuͤrſchnermeiſter. 
Anna Schuſter. : 


4953. Dankſagung. 

Nach dem am 31. v. M. in meiner Nachbarſchaft ſtatt⸗ 

efundenen Brandungluͤck iſt es mir ſowohl Pflicht als 
Bedürfniß hiermit allen denen, welche an jenem Tage zum 
Schutze meines Eigenthums herbeieilten oder denſelben durch 
entſprechende Anordnungen bewirkten, meinen herzlichſten 
und tiefgefuͤhlteſten Dank zu ſagen. Vornehmlich fühle ich 
mich gegen Herrn Inſpekter Huͤnerasky in Meffersdorf für 
die bereitwilligſt mir zu Hilfe geſandte Dominfal⸗Spritze, 
ebenſo der Commune Meffersdorf fuͤr deren Spritze, den 
ee Gerichtsſcholz Scholz hierſelbſt und Ortsrſchter 

cheler in Grenzdorf fuͤr deren vorſorgliche Bemuhungen 
und auch gegen die Mannſchaften genannter Spritzen zu 
Dank verpflichtet. Gott, der ſeine rettende Hand uͤber mir 
und den Meinen hielt, moͤge Alle bei aͤhnlichen Gefahren 
in ſeinen Schutz nehmen. 

J. G. Schuller, Bauergutsbeſitzer. 

Hermsdorf b. Wigandsthal den 6. Auguſt 1856. 


reiche r 
Dank auszuſprechen, mit dem 
tige Sie Alle vor ähnlichen 
lange bewahren moge. 

Hirſchberg, den II. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
4976. Bei feinem Abgange von Heriſchdorf nach Hirſchber 
empfiehlt ſich allen Freunden und Bekannten zum fnseen 
Wohlwollen. Mühlenbeſitzer Scholz nebſt Familie. 


3643. 


Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗ Auſtalt. 


Die Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt begründet im Jahre 


4089. Wegen meines noch in dieſem Monat ſtattfindend 
Umzuges 0 8 Dresden fordere ich hierdurch alle eee 
welche noch Forderungen an mich zu haben vermeinen, auf, 
dieſelben bis zum 24ften d. M. bei mir erheben zu laſſen. 
Aus demſelben Grunde bin ich auch veranlaßt, meine ſaͤmmt⸗ 
lichen Außenſtande einzuziehen, und erſuche ich alle Diejenf⸗ 
gen, welche noch Zahlungen an mich zu leiſten haben, bis 
zur ſelben Zeit dieſelben an mich abzuführen, da ich fonft 
veranlaßt ſein wuͤrde, die dann noch verbleibenden Reſte einem 
Rechtsanwalt zur 1 e 

i den 11. Augu 56. N K 

N M. Beſecke, Schneidermeiſter. 


4042. Einem verehrlichen Publikum beehre ich mich hier⸗ 
durch ganz ergebenſt anzuzeigen, daß der am 4 Auguſt er: 
folgte Tod meines guten Mannes, des Fuhrenunter⸗ 
n Anſorge, keine Veränderung in Hinſicht des 
Geſchafts für jetzt bewirkt und ich das Lohnfuhrweſen noch 
fortſetzen werde. Ich bitte daher um fernere anne Be: 
ruͤckſichtigung. Johanne verw. Anſorge, geb. Kutſche. 
Birſchberg den 11. Auguſt 1850. 
4899. 


CH * 
Für Zahnkranle. 
Von meinen ſo ruͤhmlichſt bekannten Zahn⸗Medikamenten 
find wieder vorräthig und ſtets bei mir zu haben: Zahnkitt 
und verſchiedene mildere und ſtarkere Zahnpulver. Meine 
balſamiſche Mund» und Zahn ⸗Finktur, ein untruͤgliches 
Mittel uͤbelrſechenden Athem durchaus rein und geruchlos 
u machen, fie erfriſcht den Athem, ſtärkt und befeſtigt das 


Saen ſtillt jede Blutung deſſelben, konſervirt den 
Zahnſchmelz und verhindert das Lockerwerden und Ausfallen 
der Zaͤhne. prakt. Zahn⸗Arzt, 


N eub q u * + wohnh. in Warmbrunn. 


Jusirſchberg zu treffen jeden Donnerſtag im ſchwarzen Adler. 


4565. Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß ich am 1. d. M. ein ; 


— or 1 r 
Specerei⸗ & Material- Geſchäft 
unter der Firma: 

Oscar Hetzel 5 
etablirt habe. Indem ich jederzeit bemüht ſein werde, 
gute und ſchöne Waare zu moͤglichen Preiſen zu verabfol⸗ 
en, fo bitte ich ein hochgeneigted Publikum um guͤtige 


eachtung. Liebenthal im Auguſt 8 Hetzel. 


1819, für den 


Königl. Preußiſchen Staat conceſſionirt'und von der Königl. Nentenbank zur Ueber- 


nahme ventepflichtiger Grundſtücke 


ermächtigt, garantirt den Verſicherten: 


mit ihrem bedeutenden Grund⸗ Kapital, ihrem Neſerve⸗Fond und mit ihren 

N 8 ämmtlichen Prämien: Einnahmen. 
Dieſelbe derten . in den Städten und auf dem platten Lande 
unter harter und weicher Bedachung, auf Gebäude, Mobilien, Waaren⸗, Erndte⸗ 


Beſtände, Vieh ze. ꝛc., 
zahlung verlangt werden kann. 


Der unterzeichnete Agent der Anſtalt empfiehlt ſich zur Annahme von 


zu billigen feſten Prämien, ohne daß jemals eine Nach⸗ 


Verſicherungen, verabreicht 


die erforderlichen Formulare ſtets unentgeldlich und ertheilt gern jede gewünſchte Auskunft. 


Bolkenhain, den 5. Juni 1856. 


M. Cafſirer, Agent der „Leipziger Feuer-Verſ.-Auſtall.“ “ 
1 * 


* 


5 
7 
. 
b. 


4068. Mit dem heutigen Tage übergab ich dem Herrn C. H. 
Taufling hie e a Platze beſtandene 


Colonialwaaren⸗, Produkten⸗ und 
Weinhandlung. 


Indem ich einem hochverehrten Publikum für das mir bes 
wieſene Vertrauen beſtens danke, bitte ich, daſſelbe auch auf 
meinen Herrn F geneigteſt . zu wollen. 

Schmiedeberg, den 9. Auguſt 1856. . Riedel. 


Auf obige Anzeige Bezug nehmend, bitte ich ergebenſt, 
das meinem Herrn Vorgänger bewieſene Vertrauen auch mir 

efälligft zu Theil werden zu laſſen; ich werde mich bemü⸗ 
den, ch durch gute Maaee, möglichft billige Preife und 
prompte Bedienung zu erwerben. 

Schmiedeberg, den 0. Auguſt 1856. C. H. Taufling. 
4943. Die Frau Müllermeiſter Radehoſe in Bariſch bei 
Jauer fordere ich hierdurch auf: die Sachen von meiner 
derſtorbenen Frau, welche ſie bei mir mit fortgenommen 
und noch nicht zurückgegeben hat, mir recht bald einzuhaͤn⸗ 
digen; wo nicht, fo bin ich genöthiget, ernſthafte Maaß⸗ 
regeln gegen ſie zu ergreifen. 

roßläswitz, den 4. Auguſt 1856. 
Wilhelm Rißmann, Bauerguts beſitzer. 


4932. 5 Ehrenerklärung. 

Laut ſchiedsamtlichen Vergleich erkläre ich den Schank⸗ 
wirth Wendrich für einen unbeſcholtenen Mann und 
warne vor Weiterverbreitung der von mir ausgeſprochenen 
Beſchuldigung. Auguſt Schwedler. 

Reibnitz, den 8. Auguſt 1856. 


Verkanfs⸗ Anzeigen. 


a Ein Freigut 


mit 260 Morgen Acker, 20 Morgen Wieſen und 35 Morgen 
Bert im Goldberg. Haynauer Kreife, mit guten Gebäuden, 
ammtlich vor Blitzſtrahl gefhüst, vollftäntigem todten und 
lebenden Inventario, vorzuͤglicher Erndte, wird 5 28000 rtl. 
Kaufgeld zum fofortigen Verkauf nachgewieſen und auf 
frankirte Offerten Auskunft ertheilt durch den 

Gerichtsſchreiber und Commiſſionair C. Härtel 

zu Roͤchlitz bei Goldberg. 

4083. Wein neues, ſolid und elegant erbautes, 
auf der Zapfengaſſe hier belegenes Haus von 9 
i Piecen, mit einem Blumen: und Gemüfegarten, 
bin ich Willens aus freier Hand, bei ein Drittheil 

Anzahlung, zu verkaufen. Auch wäre ich nicht 
abgeneigt, daſſelbe einem ſoliden Miether zu uͤberlaſſen, und 
kann folches alsbald bezogen werden. Julius Erfurt. 

Hirſchberg im Auguſt 1856. 


= re! 
5 
Rt 


Ein Rittergut 40 berg Meral, di bei 10,000 
Commiſſ. G. Meyer. 

& Das Grundſtück No. 38 in 
Schönberg bei Görlitz, beſte⸗ 

hend in einem maſſiven Wohn: 
hauſe mit Garten, maſſiven Scheune, 
Gewölbe, Stallung u. ſ. w., iſt ver⸗ 
änderungshalber fo fort zu verkaufen. 


1012 


4900. Freiwilliger Verkauf, 5 
Die Schlofferei zu Ober = Grödig, Kreis Goldberg ſub 
Nr. 41 daſelbſt, wozu eine befondere große maſſive Werk⸗ 


ſtatt, nebſt Obſt⸗ und Grafegarten, iſt mit vollſtändigem 


Schloſſerwerkzeuge aus freier Hand zu verkaufen. 
Ober⸗Groͤditz, den 9. Auguſt 1856. ; n 
Die verw. Schloſſermeiſter K ab n. 


4040. Mein No. 44 in Neufcheibe bei Wigandsthal an der 
Straße belegenes zweiſtöckiges Haus, zu welchem ¼ Mor⸗ 
gen guter Boden gehört, bin ich Willens aus freier Hand 
zu verkaufen und konnen ſich 5 7 5 bei mir melden. 


Kloß, Schneider sMeifter. 
Meffersdorf b. Wigandsthal, den h. Auguſt 1856, 5 


>» * 
2 
3 Ein frequenter Gaſthof erſten Ranges 
in einer bedeutenden Kreisſtadt auf der belebteften Straße 
in der Naͤhe des Ringes, mit 6 Fremden⸗ und 2 Gaſtzim⸗ 
mern, Wohn⸗ und Kutſcherſtube, 2 großen Kellern, für 40 
Pferde Stallung und fonftige Raͤumlichkeiten, ganz maſſiv, 
mit 8440 rtl. verſichert, iſt, wegen Krankheit des Beſitzers, 
für 9600 rtl. bei 3000 bis 3500 rtl. Anzahlung, mir zum 
ſofortigen Verkauf uͤbertragen, und ertheile ich, ohne Ein⸗ 
miſchung Dritter, auf frankirte Briefe Auskunft. 5 
C. Härtel, Gerſchtsſchreiber und Commiſſionair 
zu Rochlitz bei Goldberg. 
4850. Nicht zu üder ſehen. 
Eine Waſſermuͤhle mit Mahl: und Spitzgang, nebſt 
Brettſchneidemuͤhle, mit hinlänglicher Waſferteaft, fuͤr 3 
Kühe Futter, und in einem 97e en Dorfe gelegen, iſt bei 
eringer Anzahlung, verärderungs halber fofort, aus freier 
Fand u verkaufen. Wo das Muͤhlen⸗Grundſtuͤck gelegen, 
iſt in der Expedition des Boten zu erfahren. 


4055. Eine e 
in einem großen Dorfe, an der Straße, in gutem. auftande, 
mit 35 bis 40 Morgen gutem Acker, mit volftändigem todten 
und lebenden Inventarium, iſt für 6500 rel. zu verkaufen durch 
den Commiſſionair C. Härtel in Roͤchlitz bei Goldberg. 


4074. er 


Freiwilliger Verkauf. 
Ich beabſichtige die mir eigenthuͤmlich zugehörige, in der 
Feldmark Straupitz gelegene Wieſe Hypotheken » Ar. 165 
aus freier Hand 35 verkaufen, und lade hiermit Kaufluſtige 
ein, ſich am 15. Auguſt Nachmittags 3 Uhr bei dem 
Herrn Ortsrichter Gräbel in Straupitz gefälligſt einfinden 
zu wollen. Kunnersdorf, den 9, Auguſt 1556. 
Verwittwete Adolph geb. Froͤmmberg. 


Gaſthof ⸗ Verkauf. 


Wegen Uebernahme eines anderweitigen Gefchäfts iſt der 
Gaſthof zum „Rothen Haufe”, genannt Rothkretſcham, 
in Jauer am Neumarkt gelegen, unter vortheilhaften Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Der Gaſthof mit dazu gehörigen 
drei Nebengebäuden iſt durchweg maffiv gebaut und gewährt 
jährliche trockene Zinſen 325 Kehle, Ernſtliche Käufer er⸗ 
fahren das Naͤhere mündlich oder in frankirten Anfragen 


durch A. Waldow in Jauer. 


4928. 


4050. Auf der belebteften Straße Hirſchbergs ift ein bequem _ 


eingerichtetes, zu jedem Gefchäft fich eignendes Haus, mit 
beate. Pas . ba Bedingungen zu vers 
aufen. Da ere theilt mit 

der Calculator Conrad. Hellergaſſe 911. 


| Braut Kleider, 
in den neueſten Zeichnungen und in den prächtigſten Farben, 

erhielt ich heute in großer Auswahl. 

5 Hirſchherg den 12. Auguſt 1856. 


Moritz E. Cohn jun. Langgaſſe. 


ar Tapeten und Borduren, 
von hi Hopffe aus Dresden, habe ich wieder in bedeutender Auswahl erhalten, und 
empfehle ſelbige je Fabrilpreiſe einer gütigen Beachtung. 

a 8. Niegiſch, Tapezierer. Wohuſaſt am Markt Nr. 6, 


064. Mein reichhaltig ſortirtes 


Manufactur⸗Waarenlager en gros 
empfehle ich Wiederverläufern zu den billigſten Preiſen. 
Leopold Weißſtein. Butterlaube 36. 


aa. Aechtes Schweitzer Kräuter: Oel. 


Dieſes von den hohen Medicinals Behörden in Berlin, Magdeburg, Leipzig, Dresden, Hamburg, 
Paris, München, Augsburg und noch in mehreren Hauptſtaͤdten, fo auch von hohen Fakultäten geprüft, und 
zweckdienlich befundenes Kräuteröl, befeſtigte feinen hohen Ruf durch deſſen Wirkungskraft in allen Theilen der Welt, 
und bürgen dafür die dem unterzeichneten Erfinder aus allen Gegenden eingegangenen Zeugniffe und Belobungs⸗Schreiben 
über glücklich erfolgte Anwendung von hoͤchſten, hohen und Perfonen jedes Standes, 5 

Es wirkt dieſes Oel wohlthätig auf das Haar und den Haarboden, indem es beide geſchmeidig erhält und vor 
Austrocknung bewahrt, dadurch aber, daß demſelben der Extract gewiſſer Alpenfrä ute r aſſimilirt iſt, 
nimmt es unter allen Haarreſtaurirungs⸗Mitteln den erſten Rang ein. 8 

Alle Flacons haben im Glaſe ſelbſt, auf der einen Seite meinen Namen und auf der andern meinen Wohnort 
erhaben eingeprägt, auch iſt demſelben als authentiſche Garantie der Aechtheit das franzöfifche Brevet⸗Petſchaft und die 
Gebrauchs Anweiſung mit der Abbildung des Hardthurmes verfehen. 

Alleinige Niederlage für das Schleſiſche Gebirge unterhalte ich ſchon ſeit dem Jahre 1832 unter der 
9 En ar 5 Carl Wilhelm George in Hirſchberg“, 
ei we kat, wie bezeichnet, ſtels zu haben iſt. 7 
Hardthurm bei Zuͤrich, 182 Aaguf 1880. r Karl W̃ iller. 


... T—-F»¹tln: ͤ¶ 2 ]⅛èͤ , 7] —. —— — — 

4050. Meinen geehrten Kunden Hirſchberg's und der Umgegend mache ich hiermit die ergebene Anzeige: 
daß ich bevorſtehenden Markt mit K wohl aſſortirten Mn von en E 

ſeidnen u. baumwollnen Bändern, Spitzen, Kordeln u. Strickgarnen 

dort eintreffen werde. — Zugleich erlaube ich mir zu bemerken, daß ich dortigen Markt fortau pünktlich 

beſuchen werde; und bitte, unter Zuſicherung * 17 und prompter Bedieuung, um zahlreichen Zuſpruch. 

; A. Kindermann jun. aus Liebenthal. 
Meine Bude befindet ſich beim deutſchen Hauſe. 


RT 


\ 
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4020. Parfümerien in reicht altiger Auswarl von 
Eſſenzen, Pomaden, Raäuchermitteln, Seifen 5 und noch 
Aa Fa zu . Branche einſchlagende Gegenſtände, 
empfiehlt in beſter Guͤte 

a Carl Wilh. George, Markt No. 18. 


ba. Echtes Photogene 


empfing und offerirt = 
G. R. Seidelmaun in Goldberg. 
einſten franzöſiſchen und Gruͤnberger Weineſſig, 


4996. 
einſtes Aixer und Provencer⸗Oel, 
empfehlen J. G. Hanke & Gottwald. 


4040. Anzeige. 

Einem hochgeehrten Publikum, ſo wie unſern geehrten 
Geſchaͤftsfreunden hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir, 
um allen uns his jetzt gütigft Wen Aufträgen ſchneller 
genügen zu können, die Kalkbrennerei zu Alt⸗Roͤhrsdorf 
„Alex⸗ Oefen“, wieder in Betrieb geſetzt haben, mit 
dem Bemerken, daß nur Seitendorfer Steine ferner 
gebrannt werden. 

Durch den Ruf, den ſich dieſer Kalk durch feine Güte all⸗ 
ane e erworben hat, ſtehen wir von jeder weiteren Empfeh⸗ 

ung ab, indem unſere Bitte, uns ferner mit geehrten Auf⸗ 
5 zu erfreuen, genügen duͤrfte. 
ie Abfuhr von Kalk und Aſche beginnt am 9. d. Mts. 

Alt⸗Roͤhrsdorf, den 7. Auguſt 1856. a 

R. Kuhn & Comp., Kalkbrennerei: Pächter, 


n. Saat - Korn 


zur Winterſaat, von Probftayer Saat: Roggen, hier einmal 
geſaͤet, der Berliner Scheffel 86 Pfund Gewicht, verkauft 
das Vorwerk Hypotheken⸗Nummer 1004 im Schuͤtzenbezirk 
u Hirſchberg und wird bemerkt, daß von dſeſem Korn 12 
erliner Metzen pro Morgen ausreichend ſind. 


— 


Flügel Verlauf. IE 


4886. Ein Goctaviges, gut gehaltenes tafelfürmiges Fluͤgel⸗ 
eee (Mahagoni) ſteht in Hirſchberg zum baldigen 
erkauf. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 
4020. Eine Werkbank mit Schüben, 6 Fuß 9 Zoll lang, 
2 Fuß 9 Zoll breit, das Blatt von ſtarken eichenen Bohlen; 
fo wie ein Schau fenſter, 4 Fuß 2½ Zoll hoch, 2 Fuß 
10 Zoll breit; beide . in beſtem Zuſtande, ſind 
billig zu verkaufen bei W. Wiesner in Goldberg. 
4007. r 80 Stück Schaa fe, EU 
beſtehend in Schoͤpſen, Muttern und Jährlingen, 
ie mir wegen Abweſenheit des Beſitzers zum 
ofortigen Verkauf uͤbergeben worden. 
Cunnersdorf bei Hirſchberg, R. Conrad. 
in der General v. Hain' ſchen Beſitzung. 


4023. Extrait de Cir cassie, bewährtes Schön⸗ 


beitsmittel, gegen Sommerſproſſen und um der Haut einen 


zarten Teint zu geben, in Flacons à 15 Sgr., 
- . Carl Wilh. George, Markt Ro. 18. 


r 


4085. 


Tür kiſche Wflaumen, 


das Pfund 3, Sgr., 


offerirt A. Günther. 
4810. E nem Hochzuverehrenden Publikum wird hiermit 


vom 8. Auguſt a. 4. ab bei der neu erbauten Communal⸗ 
Kalkbrennerei in Welkersdorf, dicht an der Loͤwenberg⸗ 
Greiffenberger Cpauſſee, friſch gebrannter Marmor⸗Kalk 
zu geneigter Abnahme empfohlen. 

Der Preis deſſelben iſt pro Scheffel Baukalk 11 Sgr., 
Düngerkalk 10 Sgr., und wird reelle Waare zugefichert. 
„Auch werden fortwährend Kohlen angekauft, und zahlen 
fuͤr den Preußiſchen Scheffel 8 Sgr. 

Welkersdorf, den 31. Juli 1856. 

Die Kalkbrennerei⸗ Verwaltung. 


4024. Vegetabiliſche Haartinktur, unſchaͤdli⸗ 


ches Farbungs⸗Mittel für graue und weiße Haare, in Fl. 
a1 Ktl. 10 Sgr., Carl Wm. G eorge, Markt Nr. 18. 


Beſte Tarnowitzer und Freiberger Glätte, 
Italieniſchen Schuhmacher⸗ Hanf, 
abgelagerte Cigarren und Rollentabad, 
aromatiſche Schwefelſeiffe empfiehlt billigſt 
4080. Berthold Ludewig, dunkle Burggaffe, 


Aecht böhmiſchen Staudenroggen 
zur Saat wird auf bald eingehende Auftraͤge prompt und 
möglichft billig beſorgen 
4970. J. C. Ferd. Kertſcher in Schmiedeberg. 


4930. Feuerſpritzen⸗ Verkauf. 

Es ſtehen zwei neue, nach neueſter Conſtruction gebaute 

euerſpritzen zum billigen Verkauf. Dieſe Feuerſpritzen 
ſind nicht blos in Hinſicht ihrer Leiſtungen, ſondern auch 
wegen ihrer einfachen praktiſchen Bauart zu empfehlen. Auch 
werden alle Reparaturen aufs Beſte und Billigſte ausgefuͤhrt 
bei St. Schreyer, Glockengießer u. Spritzenbauer, 
Hainauerſtraße No. 135 in Liegnitz. 


Zwei 
6 bis 7 Jahr alt, ohne geſetzliche Fehler, find 
mit auch ohne Kulſchengeſchirr Abel 
zu verkaufen; lech find Fromm und gut 
eingefahren. Näheres ſagt der ö 
Commiſſionair G. 


N Meder 
4025. Bepilatoire, Enthaarungsmittel, 
um Haar an Stellen, wo man 8 85 nicht wuͤnſcht, zu be⸗ 
feitigen, iſt mir in Flacons, a 20 Sgr., zum Verkauf als 
empfehlenswerth 1 worden. 

Wilh. George, Markt No. 18. 


Kan f Gefu che 


Butter in Kübeln 


B. Ludewig, dunkle Burggaſſe. 


= 


Car 


4981. 
kauft 


Pferde, Rappen, Wallache, | 


** 
r 
| 


4021. In Salzbrunn, Altwaſſer, Warmbrunn, oder in der 


Nahe diefer Orte ſucht ein zahlungsfaͤhiger Käufer ein gut 
u er mit Garten, welches außer anftändiger Woh⸗ 
nung für den Beſitzer, ſich zum Vermiethen eignet; erwüͤnſcht 
wäre eine damit verbundene Ackerwirthſchaft. Gefällige Of⸗ 
ferten mit genauer Angabe der Räumlichkeiten, Morgenzahl, 
des Ertragswerthes und Verkaufspreiſes erbittet man unter 
der Chiffre M. N. poste restante frei Goldberg. 


Getrocknete Blaubeeren 
3 kauft A.. Günther. 


3 Friſche u. getrocknet Blaubeeren 
kauft fortwährend 
Carl Sam. Häusler. 


— EEE ED GE 


5 Himbeeren, friſche und getrocknete 
Blaubeeren, ſowie ſaure Kirſchen 


kauft E. Laband. Langgaſſe. 
Hirſchberg, den 6. Auguſt 1856. 


Getrocknete Blaubeeren 


& 


und Erdſchwefel un fortwährend 
Wilhelm Hanle in Löwenberg. 


Zu ver miethen. 
4946. In meinem Haufe ift eine Stube nebſt Feuerwerkſtatt 
ag eh noͤthigen Subehör zu vermiethen und zum 1. Oktober 
zu beziehen. 4 5 
Waldenburg. G. Ruppin, Kupferſchmiedmeiſter. 

4961. Zu vermiethen 

und Michaeli, oder auch bald zu beziehen ſind in der zwei⸗ 
ten Etage zwei freundliche Vorderſtuben nebſt Alkove und 
noͤthigem Beigelaß bei Frdr. Schliebener. 
4097. „ du ver miethen 

iſt eine moblirte Stube mit Alkove und freundlicher Aus⸗ 
ſicht. Das Naͤhere innere Schildauerſtraße Nr. 83 bei Müller, 


4973. Zwei Stuben find an der Promenade im Gartenhauſe 
Neu⸗Warſchau zu vermiethen u. Michaeli, wenn es gewuͤnſcht 
dale gu begieyen, J. Schmidt. 
Zwei Hinterſtuben nebſt Zubehör find baldigſt zu vermiethen 
und zu beziehen in Nr. 517 vor dem Schüldanertſ b. F. G. Pusch. 


4082. In meinem auf der Zapfengaſſe belegenen Hauſe 
ſind mehrere Wohnungen 9 2 . und 
oder zu Michaeli zu beziehen. erthold Ludewig. 


ꝙ erſonen finden unter to m men. 
4087. Amtleute, Jäger, Gärtner, Bedienten, Wirthſchafte⸗ 
innen ꝛc, werden gratis nach 

a ommiſſiongir G. Meyer, 


EN 


—— — 
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50. Geübte Gigarrenarbeiter, welche 
bereits in amerikaniſchen Tabaken gearbeitet 
fel finden in einer Breslauer Gigarren- 
abrik anhaltende, gut lohnende Beſchäfti⸗ 
gung Auf frankirte Anfragen werden wir 
das Nähere mittheilen. Gebrüder Caſſel. 
4947. Gin Paar Töpfergefellen, tüchtige Ofenarbeiter, 


finden dauernde Beſchäftigung beim l 
Toͤpfermeiſter Ferdinand Unger in Warmbrunn. 


8 gie elarbeiter, welche ſtark und kraͤftig find, 
erhalten Vefchäftigung, fo wie auch fuͤr den bevorſtehenden 
Winter in der Stadtziegelei in Goͤrlitz. 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 
4892. Ein Mädchen, im Weißnähen und Sticken 
wohl bewandert, wird empfohlen Schulgaſſe No. 114. 


4037. Unterkommen⸗Geſuch. 

Eine Wirthſchafterin, gegenwärtig noch in Condition, 
die uͤber ihre Brauchbarkeit die beſten Zeugniſſe aufzuwei⸗ 
ſen vermag, ſucht zum 1. Oktober d. J. ein anderes Unter⸗ 
kommen. Adreſſen bittet man post rest. franco Schmie- 
deberg unter Bezeichnung: A. 1. niederzulegen. 


4990. Eine geſunde und kraftige Amme weiſet nach 
. Hebamme Fabiger in Grunau. 


Lehrlings⸗ Seſuche. 
4993. Ein Knabe, der Luft hat Böttcher zu werden, fin⸗ 
det ein baldiges Unterkommen beim 


Böttchermeiſter Vie rdich in Hirſchberg. 


4948, Einem Knaben, welcher Luft hat die Schneider» 
Profeſſion zu erlernen, weiſet der Glockner Theidel 
in Bolkenhain einen Lehrherrn nach. a 
Bolkenhain den 10. Auguſt 1856. 


Gefunden. j 
4909. Im Gaſthof zum ſchwarzen Adler in Schönau iſt ein 
Regenſchirm ſtehen geblieben. Der Eigenthümer kann 
ſich falten gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren abholen. 


4920. Am Sonntag den 3ten d. M. ift von einem Fremden 
auf dem Vorwerk 2 Wünſchendorf ein ſeidnes Such 
liegen gelaſſen worden. Zum pk. 


4031. it Bezug 


Mit Bezug auf Nro, 44 des Warmbrunner 
Bade» Blattes wird hierpurch nochmals bekannt gemacht: 

„daß, wenn der rechtmäßige Eigenthümer des am 20 ſten 
v. M. hierfelbft zu mir gefundenen ſchwarzen Pudels 
ſich binnen acht Jagen gegen Erſtattung ſämmtlicher Koſten 
denſelben nicht abholt, dann das laden u. Sch darauf ver⸗ 
loren geht.“ Schaffrath, Muſikus u. Schuhmachermſtr. 

in Warmbrunn. 


> ——_ 


4922. Ein braunbeiniger Rennerhund mit langer Ruthe 
at ſich bei mir eingefunden. Der Eigenthuͤmer kann ihn 
zurückerhalten beim Gärtner Seeliger zu Gotſchdorf. 


Berloren. 4 x 
4084. Vom Markte bis auf die Roſenau iſt eine wei 
ungefäumte Serviette, circa / Elle groß, wahrſcheinlich 
mit rothem Garn L. St. gezeichnet, am 31. Juli gegen 
Abend verloren worden. Der Finder, der ſolche in Cun⸗ 
nersdorf in Nr. 68 eine Treppe hoch oder in der Exped. 
des Boten abgiebt, erhält 15 Sgr. Belohnung. 


Abhanden gekommen. 
4038. Am Sonntage den 3. Auguſt d. J. waren mehrere 


end, die ſich Ihre übrigen Sa⸗ 
mir bekannte Damen anwef Set . 


chen, Tuͤcher, Hüte ꝛc. auf ein B 8 chan 
;, bei len iſt eine Mantille, die hier 
legten; beim Nachhaufeei eg Ile, die hie 


j loren ge 
genau beſchrieben ift, vöchſt wabeſcheinlich nicht mit Willen 


t b 
bangen Kine graue Damenmantille, ſogenannter Prophe⸗ 


8 von 
it 3 en von fü warzem Seidenſammt, in der 
Größe eines 2½-Silbergroſchenſtuͤckes in drei Reihen beſetzt, 
ohne Aermel. 

Grenzbaude, am 10. Auguſt 1856. 


Geld verkehr. 

4030. Fünf bis 6000 rtl. find, aber nur gegen 
upillariſche Sicherheit, auf ländliche oder 
ädtiſche Grundſtücke ſofort auszuleihen; — 

wo? theilt die Expedition des Boten mit. 

20,000 Rthlr. en vergeben. 
Commiſſionair G. Meyer. 


= 41200 Thaler werden zur erſten Hypothek auf eine 
ländliche Beſitzung von einem pünktlichen Zinſenzahler bald 
gefust. Näheres bei difel, 


> Ein Kapis 
2 tal von 


E. 

Äußere Langgaſſe. 
1200, 1800 und 2000 Reichsthaler 
Find zu Michaeli dieſes Jahres, aber nur auf Land⸗Grund⸗ 
befis, innerhalb der erſten Hälfte des ermittelten wahren 
Werths zu verleihen, und werden Ausweispapiere in fran⸗ 


beten durch den Bern 
2er a okonake C. 80 ärtel in Roͤchlitz bei Goldberg. 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 
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Schleſ. Pfdbr. à 1000 rtl. 


4359, 500 Thaler Stiftungsgelder find gegen pu 
riſch ſichere Pkt — Aus kunft theilt > 
der Rendant Elteſter in Schönau, 


Einladungen. 


22332223332323222222733332332223232332 


s 4998. Morgen, Donnerftag den 14. Auguſt, ladet zur 2 
> großen Semmel auf die Adlerburg ergebenft ein: 2 
Abends findet Illumination ſtatt. Liebig. 3 


geeregecneeeegeeeeeegeteeteegeeees 
ꝗPP— ̃ » «·˙— . — ee N ie re 
4060. Das wegen zweifelhaftem Wetter ausgefallene 


zweite Abonnement⸗Konzert 


findet heute ſtatt. Näheres die Zettel. J. Elger & Mon-Jenn. 


3931. Freitag, den 15. Auguſt e., Konzert bei 
Ziege in Hermsdorf u. K. 


2 Zur Kirmes bei der Buche 

ladet auf Sonntag den 17ten, Dienſtag den 19ten und 

Donnerſtag den 2ſten dieſes Monats, wo jeden Tag 

Concert⸗Mufik ſtattfinden wird, ganz ergebenſt ein 
Arn der Reſtaurateur bei der Buche 

den 11. Auguſt 1856. Ferd. Schwencke. 


Sonntag den 17. Auguſt 


o neert 
om Stadtmuſikus Müller 


v 
in den Buſchhäuſern bei Hennersdorf; wozu erge⸗ 
benſt einladet Carl Muͤller, Gaſtwirth. 


Anfang 3 Uhr. Entrée 2°, Sgr. 


4965. 


Getreides Markt- Preiſe. 
Jauer, den 9. Auguſt 1856. 


Der zw. Weizenſg. Weizen] Roggen | Gerfte Hafer 
Scheffel rtl. ſg. pf. Ixtl.ſg. pf. rtl. g. pf. xtl.ſg. pf. rti.ſg. vf. 
Hoͤchſter 325 — 310 — 2 5— 11281 —] 1] 6— 
Mittler 15 220 — 2 2.— ass — 1 51 — 
Niedriger] 125 — 1 13; —1 1/29/— 1 22 [14 


Breslau, den 9. Auguſt 1856, 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 15% rtl. Br. 


Oberſchl. Krakauer ApSt. 52%, Br. 


Gedruckt bei C. W. J. Krahn. 
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